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woe —deutſche Rohſtoſſbaſis? 5: ; 


3 Eine franzöſiſche Zweckmeldung 
Er aber kein ungeheuerlicher Gedanke. 


1% Das „Echo de Paris“ SET einen Bericht 
Ad Berliner Korreſpondenten, wonach im Rahmen der 

ber legten Zeit geführten deutſch⸗polniſchen 
chaftsver handlungen auch eine Konvention 

4 les gegenſeitige Approviſationshilfe und über Rohſtoff⸗ 
re * gen abgeſchloſſen wurde. Polen ſoll Deutſch⸗ 
Nos, die 1 Nahrungsmittel und induſtriellen 
N Ne liefern, während Deutſchland Fertigwaren 
' dlen ausführen würde. Dieſes Abkommen ſoll 
Na b eine Klauſel für den Kriegsfall enthalten. Polen 
„Deutſchland ſowohl Nahrungsmittel als auch die 

digen Induſtrie⸗Rohſtoſfe liefern. Das Pariſer 

hebt die Tragweite dieſer Konvention hervor, die eine 

ng des franzöſiſch⸗polniſchen Bündniſſes (27) und 

a en Verpflichtungen aus dem Völkerbundpakt (2) 


u Im ou fammenhang mit diefem Zitat verdient eine Mel⸗ 

l r „United Preß“ über Tendenzmeldungen des glei⸗ 

‚Alan Rare Blattes hier in Polen beſonderes Intereſſe, 
folgendes beſagt: 

* „Echo de Paris“ hat einen Artikel veröffentlicht, 

M die Rede ift von einem angeblichen polniſch⸗ 

en Militärabkommen, das in Kürze zu⸗ 

n kommen ſoll. Dieſer Artikel hat in Warſchau 

e Aufſehen erregt. Die Meldung der 

5 75 plſchen Zeitung wird als abſolut gegenſtands⸗ 

ſingeſtelk. Man ſieht darin nichts anderes, als den Ver⸗ 

N gendbſiſcherſeits, nunmehr Polen wegen ſeiner Hal⸗ 

gegenüber dem Oſtpakt unter ſtarken Druck zu ſetzen. 


Dabei wird beſonders betont, daß es wohl kein Zu > 
13 daß in dem amtlichen litauiſchen Organ „Lietu⸗ 
das“ ein Artikel veröffentlicht wurde, der aus der 


5 franzöſiſchen Publiziſten Henri de C bambon 


in dem genau diejelben Behauptun⸗ 
En telt werden, daß geheime Abmachungen zwiſchen 
8 Ton und Japan getroffen worden 
mbon ſagt ſogar, daß die Baltiſchen Staa⸗ 
Polen „verraten“ würden und daß ſie lediglich 
die nötige Unterſtützung erhalten können. Soll⸗ 
e Baltiſchen Staaten nicht an Paris anlehnen, 

ben N in einen Krieg zwiſchen Polen und 


i d hereingezogen werden. 
f dae R ſchau werden dieſe Angriffe auf Polen beſon⸗ 
e 
* de Paris“ 


Man hört immer wieder den Hinweis, daß 
bekanntlich dem franzöſiſchen Ge— 

ö. ab naheſteht. Die ſcharfen Angriffe franzöſiſcher⸗ 

| Polen dienen jedenfalls nicht dazu, die polniſche Ein⸗ 

N gegenüber dem Oſtpakt zu ändern. 

e e „Enthüllung“ des franzöſiſchen Blattes iſt ſo plump, 
e nicht einmal von der polniſchen Rechtspreſſe, wie 
Fler Warſzawſki“ und der „Gazeta War⸗ 
a“ geglaubt wird, die in der letzten Zeit für eine 
nung zwiſchen Paris und Warſchau eintreten und 
elegenheit benutzen könnten, der Regierung Vor⸗ 
5 machen. Dafür verſteigt ſich aber die national⸗ 
„Gazeta Warſzawſka“ zu der kühnen Mut⸗ 
11 das unſinnige Gerücht von dem Geheimabkom— 


alt an Deutfher Seite erfunden worden ſei. Das 
N en doch unmöglich im Ernft daran glauben, daß 


8 


1555 e Stellen ſelbſt bezichtigen werden, Geheimver— 
de den Kriegsfall zu haben. Übrigens haben Redak⸗ 
worößten Weltblätter, die ſich in dieſer Angelegen— 
erlin um Auskunft gewandt hatten, den Beſcheid 

8 man habe dort von dieſer Senſation erſt über 
8 erfahren. 

* 


Iarſchau dementiert. 


Zusammenhange mit der Meldung des „Echo de 
ber ein angebliches deutſch⸗polniſches Abkommen, 
due lniſche Telegraphen⸗Agentur zu der Feſtſtellung 
t, „daß derartige, durch einige Organe der fran⸗ 
Geile zu den nur ihnen bekannten Zwecken ver⸗ 
enn Gerüchte unſinnig ſind.“ 
liche Mitteilungen“, jo heißt es weiter, „von an⸗ 
geheimen Klauſeln eines nicht exiſtierenden Han: 
mens, das im Laufe von Verhandlungen be⸗ 
worden ſei, die es nicht gegeben hat, verdienen nicht 
denommen zu werden, was übrigens die Reuter⸗Agen⸗ 
a e auf maßgebende franzöſiſche Kreiſe be⸗ 
ugeſtellt hat. 


— 


Mi 
| = der Habsburger. 
Io, erte Auguſt. (Eigene Meldung.) Der „Ex⸗ 
ri date Einzelheiten über den Familien rat der 
rger in Mariazell, der unter dem Vorſitz des 
den "dogs Eugen ſtattfand. Es ſei dabei beraten 
5 laber die Verheiratung des Erzherzogs 
f e e e mit einer italieniſchen Prin⸗ 
die Wiedererlangung des Familien ⸗Ver⸗ 


der bekanntlich dem „Echo de Paris“ ſehr nahe 
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mögens der Habsburger in Sſterreich und die Möglich⸗ 
keiten einer Wiederherſtellung des Thrones. 
Erzherzog Otto habe in den ungariſchen Legitimiſten⸗ 
kreiſen Anhänger verloren, da er neuerdings die Thron⸗ 
anwartſchaft allzu öſterrei bij aufziehe. 


In Budapeſt denke man daher jetzt an eine Anwart⸗ 
ſchaft des Sohnes des Erzherzogs Joſeph, der 
während des Weltkrieges die ungariſchen Truppen be⸗ 
fehligte. Eine ſolche Anwartſchaft würde angeblich von der 
Kleinen Entente zugelaſſen werden. In Wien 
ſteigen die Ausſichten des Erzherzogs Otto von Tag zu Tag. 
Bundespräſident Miklas ſoll ſeinen Poſten gern zu⸗ 
gunſten des Erzherzogs Eugen als Reichs ver⸗ 
weſer räumen wollen. Das würde eine Art Über⸗ 
gangsſtadium zugunſten der Thronbeſteigung der Habs⸗ 
burger ſein. Die Habsburger genöſſen übrigens die ſehr 
tätige Unterſtützung des früheren Königs Alfons von 


Spanien, der in allen Wiener Kreiſen für die Ein⸗ 
ſetzung der Habsburger werbe. 
* 


Neue Ruheſtätte für Dollfuß. 


Nach den neueſten Dispoſitionen ſoll, wie aus Wien 
gemeldet wird, die ſterbliche Hülle des Kanzlers Dollfuß, 
die in ein proviſoriſches Grab auf dem Friedhof in Hietzing 
gebettet wurde, in der Krypta der neuen Seipel⸗ und 
Dollfuß⸗Kirche ihre ewige Ruhe finden. Die feier⸗ 
liche Überführung der Leiche erfolgt mit großem Zeremoniell 
in den Abendſtunden des 29. September. Auf dieſe Weiſe 
wird der Wunſch des verſtorbenen Kanzlers erfüllt, ſeinen 
ſterblichen Überreſten einen Platz neben dem Pfarrer Seipel 
einzuräumen. 

* 


Neue ſchwere Kerkerurteile in Oeſterreich. 


Wien, 25. Auguſt. (DNB) Vor dem Militärgericht 
Klagenfurth wurden am Donnerstag 15 Aufſtändiſche 
verurteilt, die an den Kämpfen in Feldkirchen in Kärnten 
teilgenommen hatten. 

Sie waren auf der Flucht über die Turracher Höhe ge⸗ 
fangen genommen worden. Die Angeklagten wurden zu 
Kerkerſtrafen von 2 bis zu 10 Jahren verurteilt. 
Ein 16jähriger Burſche erhielt 10 Monate Arreſt. Ferner 
wurde der Melker Chriſtian Golſterer wegen ſeiner Teil⸗ 
nahme an dem Aufſtand vom 25. Juli zu ſieben Jahren 
ſchweren Kerkers verurteilt. 


ERROR a TERN Eee geſpannte Lage 
im Fernen Oſten. 


Nach Meldungen, die in Schanghai eingelaufen ſind, 
oll Japan die Abſicht haben, dreißig Kriegs: 
ſchiffe und ſiebzig Bombenflugzeuge nach 
Charbin zu entſenden. Die Maßnahme wird mit der 
neuerlich geſpannten Lage an der mandſchuriſch⸗ 
ſowjetruſſiſchen Grenze in Zuſammenhang gebracht. Von 
der japauiſchen Geſandtſchaft in Schanghai wird die beab⸗ 
ſichtigte Entſendung von Kriegsſchiffen und Flugzeugen nach 
Charbin nicht in Abrede geſtellt. 

Ein weiterer, noch unbeſtätigter Bericht beſagt, daß auch 
das amerikaniſche Flaggſchiff „Auguſta“ mit 
zwei Zerſtörern auf einen plötzlichen Befehl hin von 
Tſingtau nach i abgegangen ſei. 


70 neue Verhaftungen in der Mandſchurei. 


Tokio, 26. Auguſt. (United Preß.) Trotz der außer⸗ 
gewöhnlich geſpannten Lage im Fernen Oſten haben die 
mandſchuriſchen Polizeibehörden auch geſtern wieder 70 Ber: 
haftungen von ſowjetruſſiſchen Angeſtell⸗ 
ten der Oſtchineſiſchen Eiſenbahn vorgenommen. 

Dieſe neue Aktion des Mandſchukuoſtaates wurde gleich⸗ 
zeitig in Charbin und auf zahlreichen anderen Stationen 
längs der Bahnlinie durchgeführt. Wie verlautet, ſoll die 
Verhaftung auf Grund von Informationen erfolgt ſein, die 
von ſchon in Haft befindlichen Sowjetbeamten der Bahn den 
mandſchuriſchen Unterſuchungsbehörden gegeben worden 
ſind. Bei den Hausſuchung en, die vor der Verhaftung 
der 70 Sowjetbeamten vorgenommen wurden, ſoll auch ein 
reichhaltiges geheimes Waffenla ger entdeckt wor⸗ 
den ſein. Hunderte von Gewehren, einige Maſchinen⸗ 
gewehre, Munition und Bomben ſollen den mandſchuriſchen 
Beamten in die Hände gefallen ſein. 

* 


Keine Sowjetangeſtellte mehr 
bei der Oſtchinabahn. 
Tokio, 26. Auguſt. (DI) Die japaniſche Preſſe mel⸗ 
det, daß die Mandſchuriſche Regierung angeordnet hat, in 
Zukunft auf der chineſiſchen Oſtbahn keine So wietru J. 
ſen mehr anzuſtellen 


Annäherung Englands an Japan? 
Die Gerüchte, nach denen in den Beziehungen Groß⸗ 
britanniens zu Japan eine grundſätzliche 
Wandlung eingetreten ſein ſoll, wollen nicht verſtum⸗ 
men. Trotz den ausdrücklichen Dementis des Foreign 
Office, daß kein Militärbündnis zwiſchen England und 


auszuheben ſind. 


Ein Selbſtmord in Wien. 
Die Unterſuchungen über die Zuſammenhänge des Juli⸗ 


Putſches mit gewiſſen radikalen Landbundfüh⸗ 
rern werden von der Polizei mit größtem Nachdruck wei⸗ 
tergeführt. Im Zuge dieſer Unterſuchungen wurden der ehe⸗ 
malige landbündleriſche Abgeordnete Dewaty einem ein⸗ 
gehenden Verhör unterzogen und ſchließlich in Haft ge⸗ 


nommen. 


Ebenſo iſt der politiſche Schriftſteller und Redakteur 
Karl Pogrzeba 8 z, der früher Sekretär des parlamenta⸗ 
riſchen Klubs des Landbundes war, von der Polizei einem 
mehrſtündigen Verhör unterzogen worden. Von der Poli⸗ 
zei wieder entlaſſen, hat er ſich in der darauffolgenden Nacht 
in ſeiner Wohnung mit Veronal vergiftet. Pogrze⸗ 
bacz iſt im Spital der Barmherzigen Brüder geſtorben. 

Sein Selbſtmord wird damit erklärt, daß er ſich von ſei⸗ 
nem früheren Dienſtgeber, Vizekanzler a. D. Ingenieur 
Winkler, verlaſſen fühlte und mit feiner Familie voll⸗ 
kommen mittellos daſtand. Vizekanzler Winkler hält ſich, wie 
ſchon gemeldet, ſeit einiger Zeit in ſeiner böhmiſchen Hei⸗ 
mat auf. 

* 


Geiſelpolitit in Oeſterreich. 


Der Landesführer des niederöſterreichiſchen Heimar⸗ 
ſchutzes, Landeshauptmann⸗Stellvertreter Major von Baar, 
hat folgenden Befehl an die Heimatſchutzorgani⸗ 
ſationen ausgegeben: 

„In der letzten Zeit mehren ſich Konfidentennachrichten, 
daß die Kampfart der braunen Bolſchewiken (1) nach dem 
mißlungenen Putſch jetzt darauf eingeſtellt wird, die ober» 
ſten Führer des Heimatſchutzes und auch Mitglieder der 
Regierung zu meucheln. In der Erkenntnis, daß de 
Heimatſchutz das größte Hindernis in der Verwirklichung 
ihrer ſtaatsfeindlichen Pläne darſtellt, richten ſich die Mord⸗ 
pläne der Nationalſozialiſten vor allem gegen unſeren 
Bundesführer. 

Zum Schutze dieſes uns ſo teuren Lebens und zum 
Schutze der anderen Heimatſchutzführer ordne ich an: Aus 
jedem Bezirk ſind die Namen von zehn prominenten 
Nazis zu melden, die, falls einem Heimatſchutzführer 
auch nur ein Haar gekrümmt wird, ſofort als Geiſeln 
Die Geheimhaltung der Namen der 
Geiſeln iſt nicht notwendig. Die Bevölkerung ſoll erfahren, 
wer für die Schandtaten der Nationalſozialiſten verantwort⸗ 
lich gemacht wird. Die Geiſeln ſelbſt ſollen nur ganz pro⸗ 
minente Nazis ſein, die hervorragende Stellen im Parteis, 
Wirtſchafts⸗ und nnVJ%JJJJVVVVVVwCC 0 errnebnten. STR einnehmen.“ 


Japan beſteht, wird in Londoner politiſchen Kreiſen dieſen 
Erklärungen recht wenig Glauben geſchenkt. Es wird be⸗ 
hauptet, daß zumindeſt eine Neuorientierung der 
britiſchen Politik gegenüber Japan zu ver⸗ 
zeichnen wäre. Wie ferner verlautet, will die Britiſche Re⸗ 
gierung gerade im gegenwärtigen Augenblick einer ruſſiſch⸗ 
japaniſchen Hochſpannung der außenpolitiſchen Iſolie⸗ 
rung Japans ein Ende ſetzen. 


In gut unterrichteten engliſchen Kreiſen gibt man aller⸗ 
dings zu, daß die Rückwirkungen einer ſolchen Neuorien⸗ 
tierung der britiſchen Politik Japan gegenüber un be⸗ 
rechenbar ſind. In der kürzlich erfolgten Erklärung 
eines Vertreters des amerikaniſchen Marineminiſteriums, 
die Flotte der USA werde ſolange im Stillen 
Ozean bleiben, bis ſich die Lage nicht verändere, kann man 
eine deutliche Anſpielung auf die geſpannte Lage im 
Fernen Oſten erblicken. 


Ein Berfuchsballen. 


Wird Abeſſinien italieniſche Kolonie? 


Paris, 24. Auguſt. (DNB) In italieniſchen Kreiſen 
ſoll, wie das „Journal des Débats“ aus Rom meldet, die 
Möglichkeit eines italieniſch⸗franzöſiſch⸗engliſchen Kolonial⸗ 
Abkommens lebhaft erörtert werden. Es handelt ſich nicht 
etwa um die Frage einer Grenzkorrigierung ſüdweſtlich der 
Cyrenaika, die bei dem franzöſiſch⸗ italieniſchen Meinungs⸗ 
austauſch eine Rolle ſpielen dürfte, ſondern um einen viel 

weitgehenderen Plan, der das politiſche koloniale Schwer⸗ 
gewicht im öſtlichen Afrika zu verlagern geeignet iſt. An⸗ 
geblich ſollen Frankreich und England bereit ſein, Italien 
in Abeſſinien und im Somaliland freie Hand zu laſſen. 
England hoffe dadurch, der lapaniſchen Einwande⸗ 
rung nach Abeſſinien einen Riegel vorſchieben zu 
können und Frankreich glaube, daß damit der italie⸗ 
niſche Druck in Richtung des Tſchadſees ab⸗ 
gelenkt werden könne. 


In italieniſchen Kreiſen halte man es für notwendig, 
daß Frankreich und England Abeſſinien zu verſtehen geben, 
es wäre zu ſeinem Vorteil, ſich mit einer europäiſchen Macht 
zu verſtändigen, deren Intereſſen ſich mit denen Abeſſiniens 
in Einklang bringen ließen. Da man politiſche und diplo⸗ 
matiſche Schwierigkeiten vermeiden müſſe — Abeſſinien iſt 
Mitglied des Völkerbundes — könne es ſich für Italien 
nur um eine friedliche wirtſchaftliche Durchdringung 
Abeſſiniens handeln. 

In Pariſer franzöſiſchen Kreiſen iſt eine Beſtätigung 
dieſer Gerüchte vorläufig nicht zu erlangen. Man weiſt 


nur darauf hin, daß ein Verzicht auf den Hafen Diibuti 
im franzöſiſchen Somali⸗Land kaum in Frage 
komme, da dieſer Hafen für Frankreichs Seeverbindungen 
nach ſeinen Beſitzungen in Oſtaſien und Madagaskar die⸗ 
ſelbe Bedeutung habe, wie Aden für England. 


Neue Hiobsbotſchaft aus Pleß. 


Zwangs⸗Gerichtsaufſicht über das Vermögen 

des Prinzen von Pleß beantragt. 

Unmittelbar vor der Behandlung der Beſchwerden, die 
die Generaldirektion der Pleßſchen Verwaltung wegen der 
fortgeſetzten Zfändungen an den Völkerbund gerichtet hatte, 
verbreitet der „Iluſtrowany Kurjer Codzienny“ aus Katto⸗ 
witz folgende Meldung: 


„Die Abteilung Kattowitz der Generalprokuratur hat am 
Sonnabend, 25. Auguſt, im Namen des Schleſiſchen Fiskus 
bei fünf Burggerichten, und zwar in Kattowitz, Pleß, Miko⸗ 
lowo, Sorau und Myslowitz den Antrag geſtellt, über alle 
Unternehmungen und das bewegliche Eigentum des Erb⸗ 
prinzen von Pleß die Zwangs⸗Gerichtsaufſicht zu verhän⸗ 
gen. Dieſe Anträge fordern, wie man hört, die Zwangs⸗ 
Gerichtsaufſicht über das allodiale lerbfreie) Vermögen Ip: 


wie über das Stammerbgut des Erbprinzen von Pleß; ſie 
wurden gleichzeitig an fünf Gerichte zugeſtellt, weil die Un⸗ 
ternehmungen, Güter, Wälder uſw. in den Grenzen der ter⸗ 
ritorialen Zuſtändigkeit dieſer fünf Gerichte liegen. 


„Die Gerichte werden die Gerichtsaufſicht beſchließen 
und den Erbprinzen erſuchen, die Steuerrückſtände inner⸗ 
halb von 14 Tagen zu bezahlen. Dem Erbprinzen von 
Pleß ſteht das Recht zu, im Laufe von ſieben Tagen gegen 
den eventuellen Beſchluß Einſpruch zu erheben. Werden 
die Steuerrückſtände nicht entrichtet, ſo werden ſich die Ge⸗ 
richte nach Ablauf von 14 Tagen über die Einſetzung eines 
Zwangsverwalters verſtändigen. Wahrſcheinlich wird das 
Gericht in Kattowitz im Namen der fünf zuſtändigen Gerichte 
einen gemeinſamen Beſchluß erxlaſſen.“ 


Das Krakauer Blatt fügt hinzu, die polniſchen Behör⸗ 
den hätten ſich gezwungen geſehen, zu dieſem Zwangsmittel 
zu greifen, da die Eintreibung der Steuerrückſtände auf dem 
Wege der Pfändung des Mobiliars ſich als un⸗ 
möglich herausgeſtellt hat und der Erbprinz ſeit einiger 
Zeit „unter dem Deckmantel der Pfändungen und Verſtei⸗ 
gerungen“ die Arbeiteriöhne nicht gezahlt hätte. Die gericht- 
liche Zwangsaufſicht aber werde dieſe Zahlungen regelmäßig 


vornehmen können. 


die Soll- Treuelundgebung auf Dem 


Koblenz, 27. Auguſt. (Eigene Meldung.) 
Ganz Deutſchland ſtand am geſtrigen Sonntag unter 
dem Zeichen der Treuekundgebung auf dem Oberehrenbreit⸗ 
ſtein, zu der über eine halbe Million Deutſche 
von der Saar und aus dem Reich gekommen waren, um ein 
Bekenntnis abzulegen, für die Einheit von Saar und Reich. 
Über 180 voll beſetzte Sonderzüge waren aus dem Saar⸗ 
gebiet und dem Reich herangerollt, über 130 Dampfer, ferner 
nach vielen Tauſenden zählende Autos und Kraftwagen 
hatten unüberſehbare Menſchenmaſſen auf den Feſtplatz be⸗ 
fördert. Die ganze Rheinfront ſtand im Zeichen der Saar⸗ 
befreiung. 
Die eigentlichen Feſtlichkeiten begannen nachmittags nach 
3 Uhr, nachdem der Führer mit einem Motorboot aus Köln 
eingetroffen war. Nach dem Liede „Freiheit, die ich meine“, 
ergriff zunächſt der Präſident der Saarvereine und Gau⸗ 
leiter des Gaues Koblenz⸗Trier, Preußiſcher Staatsrat 
Simon, das Wort. „Deutſch die Saar“, in dieſem Worte 
klang die Rede des Gauleiters aus, und alle Strophen des 
Saarliedes, geſungen von den Hunderttauſenden bei erhobe⸗ 
nen Armen, bekräftigten dieſen Schwur. Den Höhepunkt 
der Veranſtaltung bildete die wiederholt von ſtürmiſchem 
Beifall unterbrochene 


Rede des Führers 


der die Deutſchen an der Saar für den 13. Januar an ihre 
Pflicht gemahnte. 


Die große Rede des Führers. 


In feiner vom Jubel der Hunderttauſende umbrande⸗ 
ten Rede auf dem Ehrenbreitſtein an die Deutſchen von der 


Saar erinnerte der Führer einleitend an die im vergange⸗ 


nen Jahr am Niederwalddenkmal abgehaltene Kundgebung. 
Der Vergleich dieſer beiden Kundgebungen gebe vielleicht 
den beſten Maßſtab 
dankens in unſerem Volke. Damals Zehntauſende, heute 
Hunderttauſende (Lauter Beifall.) Ein ſichtbares äußeres 
Zeichen für all das, was unſer Volk in dieſem letzten Jahr 
erlebt hat! 

Das Schwerſte: Unſer Reichspräſident General⸗ 
feldmarſchall von Hindenburg iſt tot. Das 
deutſche Volk iſt aufs tiefſte ergriffen im Gedenken an dieſe 

geſchichtliche Erſcheinung. Ja, ſelbſt die Welt hat etwas 
verfpürt von der Größe dieſes Mannes. Und ich möchte 
allen denen außerhalb des Reiches, die Anteil genommen 
haben an dieſem ſchmerzlichen Verluſt, von dieſer Stelle aus 
im Namen des deutſchen Volkes danken. Dieſem Schmerz 
ſteht aber auch etwas unendlich Erhebendes gegenüber. 
Seitdem wir uns damals am Niederwalddenkmal getroffen 
haben, hat das deutſche Volk ſich zu einer unerhörten Ein⸗ 
heit zuſammengefunden. (Jubelnder Beifall.) Seit wir 
jener Inſtitution den Rücken kehrten, die uns gern belaſtet, 
aber nicht gleichberechtigt ſehen wollte, ) 


hat das deutſche Volk in einer Reihe von einzig- 
artigen Kundgebungen vor der Welt das Be⸗ 
kenntnis abgelegt, daß es nunmehr eins fein 
will, eins im Geiſte, eins im Willen und auch 
eins in der Saar. (Lebhafte Zuſtimmung.) 


Wir kennen ſie, dieſe Kräfte, die „mitleidvoll“ unſer Volk 
immer bedauern wegen des Regiments, das es zu ertragen 
habe. Ihnen ſage ich: 15 Jahre lang haben wir nicht re⸗ 
giert, da konnten fie ja ihr Mitempfinden mit dem deutſchen 
Volke ja hinreichend zum Ausdruck bringen. Hätten ſie es 
getan, dann ſtünde ich heute hier nicht vor Ihnen. (Beifall.) 
Aber ſie haben in dieſen 15 Jahren Deutſchland gedrückt 
und unglücklich gemacht. Und heute, heute beklagen ſie, 
daß Deutſchland nicht glücklich iſt. Ich glaube, dieſe durch⸗ 
ſichtigen Argumente richten ſich von ſelbſt. Sie werden er⸗ 
hoben von einer internationalen Clique, die nur das will, 
was uns ſchädlich iſt, und von der wir daher annehmen kön⸗ 
nen, daß das, was ſie nicht liebt, dem deutſchen Volke nütz⸗ 
lich iſt. (Brauſende Zuſtimmung.) 

Der Führer befaßte ſich dann in ſarkaſtiſcher Weiſe mit 
jenem kleinen Kreis von Menſchen in Deutſchland, der das 
nicht ſehen wolle. 


Auf einen beſtimmten Prozentſatz von Sehenden 
kommt ein gewiſſer Prozentſatz von Blinden. 
Das war früher ſo, das iſt heute ſo. Ich fürchte, es wird 
immer jo fein. Entſcheidend iſt, daß das deutſche Volk in 
ſeiner überwältigenden Mehrheit nicht blind iſt, ſondern 
ſehend.“ (peilrufe.) i 
Der Führer wandte ſich ſodann der wirtſchaft⸗ 
lichen Frage zu. Wenn gewiſſe internationale Cliquen 
glaubten, uns vielleicht durch wirtſchaftliche Terrormaß⸗ 
nahmen, Boykott uſw. mürbe machen zu können, ſo ſage er: 
„Dann kennen ſie uns ſchlecht!“ (Stürm. Beifall.) 


Wenn man uns zwingt, dann werden wir uns 

wirtſchaftlich ſo ſehr auf eigene Füße ſtellen, 

daß man die Wirkungsloſigkeit ſolcher Verſuche 
bald erkennen wird. (Lebh. Zuſtimmung.) 


Wir Haben in dieſen anderthalb Jahren wirtſchaftlich ge⸗ 

arbeitet, denn hätten wir es nicht getan, dann würden jetzt 
nicht wieder die Schornſteine unſerer Fabriken und Werk⸗ 
Casa rauchen!“ (Lebh. Bravol!] 


1 0 


eee 


für das Wachſen des deutſchen Ge⸗ 


Ghnenheitein 


Und wie wir wirtſchaftlich uns mühten, fo ſei auch 
kulturpolitiſch getan worden, was in anderthalb Jahren 
getan werden konnte. Ich weiß, auch hier wird von ein⸗ 
zelnen Stellen der Vorwurf erhoben: Ja, ihr entfernt euch 
vom Chriſtentum. Nein, nicht wir, ſondern die vor 
uns haben ſich davon entfernt. Wir haben bloß eine räum⸗ 
liche Trennung durchgeführt, zwiſchen der Politik, die ſich 
mit irdiſchen Dingen zu beſchäftigen hat und der Religion, 
die ſich mit Überirdiſchem beſchäftigen muß. (Begeiſterte 
Heilrufe.) Kein Eingriff in die Lehre und Bekenntnis⸗ 
freiheit der Konfeſſionen hat ſtattgefunden oder wird jemals 
ſtattfinden. Im Gegenteil, 


der Staat ſchützt die Religion, 


allerdings immer unter der einen Vorausſetzung, daß ſie 
nicht benutzt wird als Deckmantel für politiſche Zwecke. 
(Minutenlange Beifallsſtürme.) \ ; 

In früherer Zeit war der Liberalismus anti⸗ 
kirchlich, der Marxismus antireligiös. Dieſe Zeit iſt 
heute vorbei. Der Nationalſozialismus iſt weder antikirch⸗ 
lich, antireligiös, ſondern im Gegenteil, er ſteht auf dem 


Boden eines wirklichen Chriſtentums (Brau⸗ 


ſender Beifall). Und wir wollen nichts anderes, als loyal 
ſein. Ich weiß, daß es Tauſende und Zehntauſende von 
Prieſtern gibt, die die Verſöhnung mit dem heutigen Staat 
nicht nur gefunden haben, ſondern freudig an ihm mitarbei⸗ 
ten. (Lebhafte Zuſtimmung.) Und ich bin der überzeugung, 
daß dieſe Zuſammenarbeit immer eine engere und innigere 
werden wird. Denn wo können die Intereſſen mehr zuſam⸗ 
mengehen als in unſerem Lande gegen die Verfallserſchei⸗ 
nungen einer heutigen Welt in unſerem Kampfe gegen den 
Kulturbolſchewismus, gegen die Gottloſen⸗ 
Bewegung, gegen das Verbrechertum, für die ſo⸗ 
ziale Gemeinſchaftsauffaſſung, für die Überwindung von 
Klaſſenkampf und Klaſſenhaß, von Bürgerkrieg und Unruhe, 
Streit und Hader. Das ſind nicht antichriſtliche, ſondern das 
ſind chriſtliche Prinzipien. (Jubelnde Zuſtimmung.) a 

Und ich glaube, wenn wir dieſe Prinzipien nicht verfol⸗ 
gen würden, dann hätten wir auch nicht die Erfolge für 
uns, denn das Ergebnis unſeres politiſchen Kampfes iſt 
doch ſicherlich kein von Gott ungeſegnetes. 

Als ich vor 15 Jahren mit knapp ſieben Mann anfing, 
da ſtand niemand zu mir von dieſer 7 Welt, ſondern 
alle waren gegen mein Werk, und heute ſtehen hinter dieſen 
ſieben Mann 38 Millionen. (Brauſender Beifall der 
Maſſen.) Und glaubt man etwa, daß dieſe Millionen ſich zu 
dieſem Staat und damit zu dieſer Bewegung bekennen 
würden, wenn ſie nicht innerlich glücklich damit wären? 

Und was beweiſen nun die von den anderen ange⸗ 
zogenen 10 Prozent Widerſacher. 


Früher, meine Volksgenoſſen, 

Deutſche zehn verſchiedene Meinungen. 

haben unter zehn Dentihen neun 

Meinung. (Beifall.) 

Ich bin davon überzeugt, daß es uns gelingen wird, den 
10. Mann auch noch zu bekommen. (Stürmiſche Zuſtim⸗ 
mung.) Denn immerhin, man kann mir ſchon glauben, 
der Weg von den erſten ſieben Mann bis zu den 38 Millio⸗ 
nen war ſchwerer, als der Weg von den 38 zu den 42 Mil⸗ 
lionen ſein wird. (Bravo⸗Rufe.) 

Was beweiſt das überhaupt, wenn einzelne meinen, 
einen anderen Weg gehen zu müſſen. Was beweiſt es am 
Ende, wenn der eine oder andere ſogar zum Verräter wird? 
Was beweiſt es, wenn Sie im Saargebiet einzelne Deutſche 
— leider Deutſche — beſitzen, die nicht würdig ſind, dieſen 
Namen zu tragen (Stürmiſche Pfui⸗Rufe). Unter den 
12 Apoſteln befand ſich ein Indas. Wer will ſich wundern, 
wenn auch wir ſolche Erſcheinungen beſitzen? Allein trotz 
dieſes Indas hat das Chriſtentum geſiegt und trotz unſerer 
Emigranten wird die Bewegung ſiegen! (Langanhaltende 
Heilrufe.) Und wir ſind glücklich, nicht nur, daß wir ſo 
zahlenmäßig als Bewegung den größten Erfolg der Ge⸗ 
ſchichte zu verzeichnen haben, nein, wir ſind auch glücklich 
darüber, daß es uns gelang, durch dieſe Bewegung in knapp 
anderthalb Jahren für 4½ Millionen Menſchen 
wieder Arbeitsplätze zu ſchaffen. Wenn heute unſere 
Gegner ſo großzügig über dieſe Tatſache hinweggehen möch⸗ 
ten, dann kann ich nur das eine ſagen: f 

Es ſcheint leichter geweſen zu fein, die 4: Millionen 
arbeitslos zu machen, als ſie von der Straße wegzubringen. 
(Lebhafter Beifall.) N 


Das frühere Vorbild der Grenzdeutſchen. 


Und damals, da waren Sie uns doch in einem 
voraus und für uns vorbildlich: Die große Not 
hat Sie trotz der Parteiintereſſen, trotz wirt⸗ 
ſchaftlicher Spaltungen und Zerklüftungen in 
einem einig ſein laſſen: im Bekenntnis zu 
Deutſchlandl (Lebh. Bravo⸗Rufe.) Während 
im übrigen Deutſchland die Parteien fi 
untereinander rauften, da haben Sie wenigſtens 

in einer Frage — wenn man von einzelnen 
Verrätern abſieht — eine gemeinſame Auf: 

taſſung gehabt. 


hatten fünf 
Heute 
dieſelbe 


Das Saargebiet, das Saarvolk, die Deutſche 
Saar, ſie müſſen wieder zurück zum Deutſchen 
zum deutſchen Volk und zum Vaterland. (Das Beift 
übertönt minutenlang den Führer.) 


Zwei Aufgaben 


haben wir uns geſtellt. Die erſte iſt: Ausſöhn n 
Verſöhnung ohne Rückſicht auf die frühere 
zugehörigkeit im heutigen Deutſchen Reich und ſei 
wegung. Jeder, der nur in einem ſich als Sohn 
Volkes erweiſt, daß er bekennt, ich bin deutſch # 
will deutſch ſein, der wird bei uns die offene Hand ft 
(Lebhafte Heilrufe.) Wir werden ihn aufnebme 
unſere Gemeinſchaft, und er wird es nicht bereuen, 
er einzieht in die ſtolzeſte Gemeinſchaft, die Deutſchle 
gekannt hat. (Jubelnde Zuſtimmung.) Aus dem Volke 
wachſen, vom Volke getragen, für das Volk kämpfe 
dieſe Gemeinſchaft die beſte Repräſentantin unſeres 
geworden. Und Sie, die Sie heute hier ſtehen, Sie wen, 
einmal glücklich ſein, in dieſer Gemeinſchaft aufgehen i 
in ihr mitkämpfen zu können. (Nicht endenwollende 
fallsſtürme.) Und zweitens: Wir wollen dann die m 
ſchaftlichen Wunden heilen und tun, was ge an 
den kann, um dieſes Gebiet nur noch feſter in Deutſe 
aufzunehmen, noch feſter an unſer Deutſches Re 
Volk zu ketten. Die Welt wird erleben, daß, wenn. 
13. Januar 99 von Hundert für Deutſchland ſtimmen © 
Jahre ſpäter 100 von Hundert für Deutſchland © 
werden. (Lebhafte, begeiſterte Zuſtimmungskundgeb 5 7 
Aber noch aus einem anderen Grunde find | 
glücklich über dieſen 13. Januar. Immer noch N len 
Saarproblem das Streitobjekt zwi 
Frankreich und uns; wir wollen die Ho 
nicht aufgeben, daß, wenn erſt dieſe Frage 9 
vielleicht doch auch auf der anderen Seite die 
willigkeit wachſen wird, die Probleme zu ſeh 
ſie ſind und mit uns einen aufrichtigen Fried 
ſchließen. (Stürmiſche Zuſtimmungs⸗ Kunden 
gen.) Die Saarfrage iſt die einzige Ter! 
rialfrage, die uns heute noch von Frans 
trennt. Nach ihrer Löſung beſteht kein ſichtbarer 
nünftiger Grund, daß zwei große Nationen ſich 
und in alle Zukunft weiter befehden. 


ren früheren Gegnern die Einſicht wachſen, da 
Aufgaben, die uns allen geſtellt find, jo groß MM 0 
wir, ſtatt uns zu bekriegen, fie gemeinſam 
ſollten. [Lebhafte Zuſtimmung. 1 


So bitte ich Sie denn: Faſſen Sie nun aufs 
Mut und Kraft! Gehen Sie hinein in dieſen 
Abſchnitt Ihres Kampfes als aufrechte und 4 
Deutſche! Leben Sie in der Überzeugung, daß hinter 
der Wille der ganzen Nation ſteht! Vene 
Sie für dieſen Kampf alles, was Sie trennen könnte. 
Sie ſich dieſem Kampf ausſchließlich als Deutſche, 
wird diefer Tag zu einem großen Siege werden. 
ſende Zuſtimmung.) Ein Sieg, der Sie zurückführt 
Nation und in das Deutſche Reich, und dann — Me 
ich — werden wir die nächſte, noch gewaltigere Kundge 
bei Ihnen abhalten. (Stürmiſche, jubelnde Zuſti 
und Heilrufe der Maſſen.) Dann wollen Sie unſere ie 
geber ſein und ganz Deutſchland wird bei Ihnen u. 
Hunderttauſende um Hunderttauſende werden d 
Züge hinüberbringen in das Saargebiet, und ich 7 
glücklich ſein, dann zu Ihnen zu ſprechen als des d gr 
Volkes Kanzler, als euer Führer.“ Ta 


(Unter begeiſterten Heilrufen umjubeln die Bin 
tauſende den Führer und bereiten ihm einzigartige 
tionen.) 


Als der Führer feine Rede beendet hatte, bre 
Horſt Weſſel⸗ und Saarlied aus Hunderttauſenden 
Kehlen hervor. Jubelnde Heilrufe begleiteten des Ju 
Abfahrt. 

* 


Vizekanzler a. D. von Papen erkran 


Saarbrücken, 26. Auguſt. (DNB) Der außeror 
Geſandte Deutſchlands in Oſterreich, Vizekanzler 
von Papen, der ſich zurzeit auf feinem Gut PA 
fangen im Saargebiet aufhält und am Sonn 
der Saarkundgebung auf dem Ehrenbreitſtein ebenf 
Wort nehmen wollte, iſt an einem alten Leiden w 
erkrankt und war am Sonntag am Erſcheine 
hindert. 5 


Schmelings Sieg über Neuſel. 


Die Hamburger Dirt⸗Track⸗Bahn bei Lokſtedt 9 
Sonntag einen ganz großen Tag. Faſt hunderttau 
ſchauer waren gekommen, um dem Ausſcheidungska 
die Boxweltmeiſterſchaft im Schwergewicht zwiſchen i 
den Deutſchen Walter Neuſel und Max Shme’ 
iehen. Im Kampf zeigte ſich Schmeling als beſſe 
erfahrenerer Boxer. Schon von der vierten 
machte ſich die Überlegenheit Schmelings bemerkbar. 
achten Runde war Neuſel bereits ſo angeſchlagen, 
die neunte Runde eingeläutet wurde, den Kamp 0 
Schmeling wurde für ſeinen Sieg durch techn iſch 
von den Maſſen ſtürmiſch gefeiert. 4 0 

ER PR | 


Dentſchland fiegt in der Radſernfahrt Berlin- Warſe a 


Am Sonnabend und Sonntag wurde die lebte f 
und zwar iR b 


tenden Zeitvorſprung gewonnen wurde. Von 1 
nehmern hat auf allen Etappen zwiſchen Berti en 
ſchau der Deutſche Hauswald die weitaus bel we 
herausgefahren. Die Straßen Warſchaus, darch 
Radfahrer fuhren, waren von einer großen Men 
umſäumt. DREI e e ME 15 

Im Geſamtklaſſement ſtegte Deutſchland mit 4% 
den 3 Minuten 12 Sekunden vor Polen mit 
44 Minuten und 24 Sekunden. | 


Poſener Naloniſſenhaus. 


Ei Arbeitsloſigkeit, die überall durch die Länder 
egar. t noch immer an den Diakoniſſenhäuſern vorüber 
nein So leſen wir im neueſten Jahresbericht des 

En ſchen Diakoniſſenhauſes in Polen. Iſt das nicht 

in siteuliche Tatſache? Und bietet das nicht eine ſichere 
Sansficht für viele unſerer jungen evangeliſchen 
e In dem Bericht heißt es weiter, daß noch immer 
masſternmangel beſteht. Junge Mädchen werden 
ebeten, in das Poſener Mutterhaus zu kommen, 
en mannigfaltigen Gebieten des Diakoniſſen⸗ 
zur Förderung und zum Segen für unſere Volks⸗ 
und auch zur eigenen inneren Befriedigung zu 
Ri Aus dem Bericht erfahren wir auch einiges über 
een zum Diakoniſſenberuf, ohne den unſer Gemeinde- 
kunft. nicht mehr denkbar iſt. Zunächſt müſſen die zu⸗ 
welchen Schweſtern eine Probezeit durchmachen, 
eit e in der Regel zwei Jahre dauert. Während dieſer 
Arbe erhalten die Probeſchweſtern neben der praktiſchen 
ung, täglich Unterricht, um ſie in der allgemeinen Bil- 
bein fördern und ſie in die Berufskunde einzuführen. 
fett 55 0 auch die Kenntnis der polniſchen Sprache ge⸗ 
im 5 amit die Schweſtern in den Stand geſetzt werden, 
finden duch ſtaatliche Prüfungen abzulegen. Alljährlich 
un im Diakoniſſenhauſe zu Poſen große Fortbil⸗ 
diess kurſe ſtatt. Diejenigen, die ſich für ein Spezial⸗ 
nkereſſteren, werden in entſprechende Anſtalten ge⸗ 
ie So iſt das Diakoniſſenhaus in Poſen beſtrebt, die 
uit fi tern immer vielſeitiger und beſſer auszubilden, da⸗ 
et e in den Gemeinden und Anſtalten ihren Aufgaben 
* entſprechen vermögen. 

8 vielſeitig und abwechſlungsreich iſt der Beruf einer 
oniſſe! Wir wollen nur kurz aufzählen, wo 
(Schweſtern tätig find: In Jungmädchenvereinen, in 
agen dpflege, in Strick ⸗ und Nähſtunden, Frauen⸗ 
ſtunden, als Helferinnen in der Frauenhilfe, in der 
ilfe, Soldatenbewirtung, in Suppenküchen, bei der 
ung von Schulkindern, in Mütter⸗ und Säuglings⸗ 
e. ngsſtunden, Geſangſtunden und Leſeabenden, ja in 
> Kindergottesdienſt ſowie im Religionsunterricht 
Es ufirmandenunterricht. 

s iſt erfreulich zu hören, daß die Arbeit der Schweſtern 
emeinden und Anſtalten ſehr begehrt iſt. Im 
n Jahr waren u. a. 86 Schweſtern in Gemeindepflegen 
A in Gemeindepflegen mit Kindergarten, 13 in Ge- 

epflegen mit Siechenpflege, 35 in Krankenhäuſern, 
rankenhaus des Mutterhauſes mit der Säuglings- 
0 Weiter erfüllten Schweſtern ihren Dienſt bei der 
I der Alten und Siechen, der Krüppel, Blinden, der 

nge, Knaben und Mädchen in Alumnaten und Hei⸗ 
8 er Mütter und Waiſen. Im ganzen ſtanden 274 
kalen in dieſem ausgedehnten Werk chriſtlicher Liebes⸗ 

t. Im vergangenen Jahr wurden zwei Gemeinde- 
i mit je einer Schweſter neu übernommen: In Tar⸗ 
n Polniſch⸗Oberſchleſien und in Rozbitek. 


N nefolge der allgemeinen wirtſchaftlichen Not war das 
rer Diakoniſſen⸗Krankenhaus im vergangenen Jahr 
den em Teil belegt. Die Krankenkaſſe in 
hat ſich eigene Krankenhäuſer eingerichtet, in denen 
RB; Mitglieder behandeln läßt. Sie ſchickt nur noch in 
Wemefällen Patienten in das Diakoniſſenhaus. Mit 
W polnischen A Ae Geſellſchaft hat das 
hmutterhaus ein Abkommen getroffen, das den 
Üedern der Belage fur die Unterbringung von Auge⸗ 
n beſondere Vergünſtigungen in der Preisberechnung 
Die wirtſchaftliche Lage des Diakoniſſen⸗ 
lichen ſtaltete ſich entſprechend den allgemeinen wirt⸗ 
Ja in Verhältniſſen recht ſchwierig. Wie im vori⸗ 
DEE, mußte es auch diesmal die Jahres rechnung mit 
bedeutenden Fehlbetrag abſchließen, 


ankenhaus in muſtergültiger Weiſe zu führen und 
3 9 lüsen mediziniſchen Errungenſchaften in Ein⸗ 
u erhalten. 5 


us Stadt und Land. 
wotud fümtlicer Trigimat« Arzitel it nur mit ausdrüg. 


abe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 27. Auguſt. 
hin trocken. 


deutſchen Wetterftationen künden für 
biet weiterhin trockenes, heiteres, am Tage 
8 etter, bei mäßigen norödftlihen Winden an. 


7 


flug geht über die Scholle. j \ 


außen auf dem Lande, wo Sonne iſt und Wind und 


reiceruch des Bodens, iſt es ſtill geworden. Das 
reiben der Erntezeit iſt größtenteils vorüber. 
schwankten die hochbeladenen Erntewagen der 
letzte Ahrenſammler gingen über das kahle 
ie vereinzelt liegengebliebenen Halme einzu— 
Nun dehnen ſich die Felder kahl. Das Wogen 
nen Flächen, in denen der Wind wühlte und ſie 
ließ zu einer gewaltigen Melodie des 
ft der Stille der kahlen Scholle gewichen. 


elſelder 9 


Höfen, und 
über das Feld, das ſich nun bräunlich und endlos 
der Pflug. Wuchtig ſteht die Silhouette der 
pe Veren Arbeitspferde gegen den hellen Himmel 
ommers. Wo ſich noch vor wenigen Wochen zahl⸗ 
regten um das Korn zu ſchneiden und zu 
binden, arbeitet jetzt der Bauer allein. Tiefe 
Dit der Pflug in die ſommerwarme Erde. Jetzt 
unkle Scholle aufgeworfen und der Sonne preis⸗ 
eu atmet der Boden und ſammelt Kraft für 
und neue Ernte. . 
ſtill geworden auf dem Lande, nachdem die 
über iſt und nachdem auch die Sommerfriſchler 


uf 


zum großen Teil abgereiſt find, die hier draußen in Luft 
und Sonne vom Lärm der Städte Erholung ſuchten. In 
ſtundenlanger Einſamkeit, in der ſich Felder und Felder 
dehnen, arbeiten nur wenige Menſchen. Über der ſonnigen 
Weite ſpannt ſich ein Himmel von leuchtender Klarheit, 
wie ihn nur der Spätſommer uns ſchenkt. Es iſt ein tröſt⸗ 
liches Bild, wenn wir, einmal durch weite Wieſen und 
über nun kahle Felder ſchreitend, die markige Geſtalt des 
Bauern ſehen, der ſchwer und erdverbunden hinter ſeinem 
Pfluge ſchreitet. Und unwillkürlich werden uns die Verſe 
Chamiſſos auf die Lippen kommen: 

Sei fruchtbar, o teurer Boden, 

Ich ſegne dich mild und gerührt, 

Und ſegne ihn zwiefach, der immer 

Den Pflug nun über dich führt. 


Wenn du gleich hundert Jahre pflügtelt und aller 
Welt Arbeit täteft, To vermöchtelt du doch keinen 
einzigen Halm aus der Erde zu bringen; Tondern 
während du Tchläfft, macht Gott ohne all dein Zutun 
aus einem Körnlein einen Halm und ſoviel Körner 
pi chte 


daran, wie er will. 


Ein Wettſchwimmen fand am geſtrigen Sonntag in 
der Mittagsſtunde zwiſchen der Stadtſchleuſe und dem Ru⸗ 
derklubhaus B. T. W. ſtatt. Die Strecke betrug 1100 Meter 
für Herren und 500 Meter für Damen. An dem Schwimmen 
beteiligten ſich etwa 150 Perſonen. Der Ausfall war nur 
verhältnismäßig gering, denn es trafen am Ziele 130 
Schwimmer ein. Den erſten Preis erhielt Ziemnie⸗ 
und den dritten Naci- 


s Aus dem Sumpf gezogen. In der Nähe von Oplawitz 
hatten im Walde Zigeuner ihr Lager aufgeſchlagen und 
ließen dabei ihre Pferde weiden. Zwei Pferde gerieten in 
das ſumpfige Uſergebiet der Brahe und drohten darin voll 
ſtändig zu verſinken. An einen Rettungsverſuch konnte zu⸗ 
nächſt nicht gedacht werden, da ſich auch Menſchen dieſem 
Moraſt nicht nähern können. Es mußten aus der Nähe 
Bretter und Balken herbeigeſchafft werden. Nun verſuchte 
man mit Staugen und Stricken die Tiere aus dem Sumpf 
zu ziehen. Es war ein mühevolles Unternehmen, da die 
Tiere immer wieder zurückſanken. Nach ſtundenlanger Ar⸗ 
beit konnten die beiden Pferde endlich herausgezogen 
werden. 


§ Beim Spielen verunglückt. Am Freitag ereignete 
ſich in der Blumenſtraße (Kwiatowa) 7 ein ſchweres Un⸗ 
glück. Dort ſpielte der 5jährige Sohn Jan des Kaufmanns 
Bernhard Berek mit einem Spielgefährten. Dabei 
kletterte er kleine J. Berek auf einen Baum. Als er 
herunterſteigen wollte ließ er es anſcheinend an Aufmerk⸗ 
ſamkeit fehlen, ſo daß er plötzlich von einem Aſt herab auf 
die Erde ſtürzte. Das Kind brach ſich dabei den Arm. 


§ Vom erſten Stockwerk herabgeſprungen iſt die in der 
Neuhöferſtraße (Nowodworſkaf 12 wohnende 38jährige 
Arbeiterin Anna Olkowſka. Seit längerer Zeit ſollen 
ſich in der Familie Zwiſtigkeiten eingeſtellt haben. Die 
Arbeiterin O. beſchloß daher, ihrem Leben ein Ende zu 
machen. Sie begab ſich nach der Landwirtſchaftlichen Schule 
in der Neuhöferſtraße. Sie gelangte, ohne von jemand 
bemerkt zu werden, an das Flurfenſter im erſten Stockwerk 
und ſprang herunter. Die Olkowſka blieb beſinnungslos 
liegen und mußte mit dem Rettungswagen nach dem 
Städtiſchen Krankenhaus gebracht werden. Der Arzt ſtellte 
einen Schädelbruch und Gehirnerſchütterung feſt. Lebens⸗ 
gefahr beſteht nicht. 


§Schenende Pferde. Als die Landwirtsfrau Hedwig 
Boehlke aus Cielle, Kreis Bromberg, ſich am Sonntag 
im Wagen zur Kirche begab, ſcheuten plötzlich vor einem 
herannahenden Auto die Pferde. Die durchgehenden Tiere 
konnten nicht gezügelt werden, ſie raſten gegen einen Baum. 
Durch den heftigen Anprall wurde der minderjährige Sohn 
der Frau Boehlke aus dem Wagen geſchleudert, kam aber 
glücklicherweiſe mit dem Schrecken davon. Dagegen fiel 
Frau Boehlke ſo unglücklich vom Wagen auf die Chauſſee, 
daß ſie ſich einen Bruch des linken Beines zuzog. Sie mußte 
in das Städtiſche Krankenhaus nach Bromberg gebracht 
werden. N 


$ Zwei gefährliche Einbrecher hatten ſich vor dem 
hieſigen Burggericht zu verantworten. Es ſind dies der 
mehrfach vorbeſtrafte 26jährige Sylveſter Kifanowſki 
und der gleichfalls vorbeſtrafte 30jährige Edward Blau: 
mann. Wegen Hehlerei mitangeklagt ſind die Eheleute 
Jan und Marja Hawan, ſowie der 28jährige Wackaw 
Bakowſki, alle aus Bromberg. Die beiden erſt⸗ 
genannten Angeklagten hatten in den Monaten Mai bis 
Juli eine ganze Reihe Einbrüche verübt. In der Nacht 
zum 18. Mai d. J. drangen ſie in das Bureau der 
Brauerei der Gebrüder Brauer ein, aus dem ſie aus einer 
eiſernen Kaſſette etwa 100 Zloty in bar ſtahlen. In der 
Nacht zum 5. Juni ſtatteten ſie der Firma K. Stark in der 
Danzigerſtraße einen unerbetenen Beſuch ab, bei dem 
ihnen 6 Glasſchneide-Diamanten, 21 Raſiermeſſer, 6 Ra⸗ 
ſierapparate, Löffel, Meſſer und Gabel im Geſamtwerte 
von etwa 500 Zloty in die Hände fielen. In der gleichen 
Nacht verübten ſie noch einen zweiten Einbruch in die 
Firma Auguſt Appelt. In der Nacht zum 14. Juli drangen 
dieſelben Einbrecher in das Bureau der Firma Dr. 
Behring u. Co. ein und ſtahlen 2 Damenſweater, 1 Bureau⸗ 
uhr, 10 Zloty in bar und 1 Feuerzeug. Das Sünden⸗ 
regiſter der beiden iſt damit noch keineswegs beendet, es 
iſt noch erheblich größer. Sämtliche Angeklagten leugnen 
vor Gericht hartnäckig ihre Schuld. Nach Vernehmung 


zahlreicher Zeugen erkannte das Gericht Kijanowſki und 


Blaumann des größten Teiles der ihnen zur Laſt gelegten 
Einbrüche für ſchuldig und verurteilte B. zu 3% Jahren 
und K. zu 2% Jahren Gefängnis. Von den drei Hehlern 
wurde nur Jan Hawan für ſchuldig befunden und zu 
7 Monaten Arreſt verurteilt. Die Ehefrau des Letzt⸗ 
genannten und der Angeklagte Bakowſki wurden vom Ge— 
richt freigeſprochen. 

x k 0 o 


nichtet wurden. 


Vereine. Neranſtaltungen 
und beſondere Nachrichten 


Dem Gedächtnis des am 26. 9. 1914 gefallenen Dichters Hermaun 
Löns widmet die D. G. f. K. u. W. ihren erſten Abend (Diens⸗ 
tag, den 28. 8., um 20 Uhr im Zivilkaſino). Als Freund des 
Dichters, als Herausgeber des ſchönen Buches „Hermann Löns 
und ſeine Heide“ iſt Friedrich Caſtelle wie kaum ein anderer 
berufen, über dieſen Dichter, über ſein Leben und ſeine Kunſt 
etwas zu jagen. Die Art Fr. Gajtelles, Lebensbilder zu ge⸗ 
ſtalten, ſteht einzigartig da und iſt für den Zuhörer eine glan⸗ 
zende Vorbereitung für den Genuß der Dichtungen, die Caſtelle 


dann ſpricht. (S. Anzeige.) (5968 
TE En 
Kirchen⸗Diebſtahl. 


k Czarnikau (Czarnköw), 26. Auguſt. In der katho⸗ 
liſchen Kirche zu Lubaſch, Kreis Gzarnifau, wurde in der 
Nacht zum Freitag, dem 24. d. M., ein ſchwerer Ei n ⸗ 
bruch verübt und eine Anzahl wertvoller Kultgegenſtände 
e en Jahre iſt ſomit der zweite Einbruch in dieſe 
Kirche verübt worden. Während aber nach dem erſten Ein⸗ 
bruch der Dieb gefaßt und ſämtliche geſtohlenen Sachen be⸗ 
funden werden konnten, hat man bis jetzt die Einbrecher 
noch nicht feſtſtellen können. 


5 * Fordon, 25. Auguſt. Bei dem Beſitzer Naß in Palſch 
wurden aus dem Keller Lebensmittel geſtohlen. 5 

Auf dem Gute Loſkon bei Fordon wurden 8 Zentner 

Roggen geſtohlen. Die Diebe wurden erfaßt und einer 

angeſchoſſen. 

7 en Beſitzern aus der Umgegend wurden 
größere Mengen Kartoffeln vom Felde geſtohlen und mit 
dem Fuhrwerk nach Bromberg zum Markt gefahren. Das 
Treiben dieſer Diebesbande kann nur als gewiſſenlos be⸗ 
zeichnet werden. Nach den Hochwaſſerſchäden haben die 
Landwirte der Fordoner Niederung jetzt auch noch ihre 
letzten Feldfrüchte an Diebesbanden zu verlieren. 

q Gueſen (Gniezno), 25. Auguſt. In Kwieeiſzewo kam 
es in der Propſtei zu einem großen Schadenfeuer. Einge⸗ 
äſchert wurden die Scheune, zwei Schuppen, ſowie zwei 
Ställe. Mitverbrannt iſt die ganze Ernte, ein Dampfdreſch⸗ 
ſatz und ſämtliche landwirtſchaftlichen Maſchinen. Der 
Schaden iſt durch Verſicherung gedeckt. 


Auf einem Sommervergnügen, das in Wierzbiciany bei 
Gneſen veranſtaltet wurde, wurden dem Gaſtwirt Macie⸗ 
jewſki aus Gneſen Sienkiewicza 1 einige Körbe mit Schnaps 
und anderen Getränken im Werte von 240 Zloty geſtohlen. 
Der Polizei gelang es, die Diebe feſtzunehmen. Es handelt 
ſich um Burſchen aus Szezytnik und Arkuſzewo. 


Aus der Molkerei von Teofil Brewka in Tremeſſen 
wurden von bisher unbekannten Dieben, welche ſich die 
Türen mit Nachſchlüſſeln öffneten 143 Pfund Butter ge⸗ 
ſtohlen. 


h Hopfengarten (Brzoza), 25. Auguſt. Beim Spielen ge⸗ 
riet der 10 jährige Beſitzersſohn Friedrich Ruppenthal 
aus Netzort mit der linken Hand in die Dreſchmaſchine, 
wodurch demſelben drei Finger gänzlich zermalmt wurden. 
Er mußte in das Krankenhaus nach Bromberg überführt 
werden. Durch den großen Blutverluſt iſt ſein Zuſtand be⸗ 
denklich. 


Ein frecher Einbruchsdiebſtahl wurde bei dem Klein⸗ 
bauern Chudzinſki in Kleinwalde verübt. Als Ch. 


non Pilzeſammeln zurückkam, war ſein Schupren aufge⸗ 


brochen und das Fahrrad verſchwunden. Die Spur führte 


bis zur Bromberger Chauſſee. 


2 Inowroctaw, 25. Auguſt. In Balkowo bei Ino⸗ 
wrockaw brach in der Nacht zum Mittwoch ein Feuer aus, 
wobei das Wohnhaus des Deputatarbeiteres Jan Jerchy 
vollſtändig niederbrannte. Der Schaden, der durch Ver⸗ 
ſicherung gedeckt iſt, beträgt 3000 Zloty. Ebenſo wurde auf 
der Domäne Kroloſzyn der Viehſtall des Beſitzers Brzeſke 
durch Feuer vernichtet. Auch hier iſt der Schaden durch 
Verſicherung gedeckt. 


2 Inowroctaw, 33. Auguſt. Ein Großfeuer brach 
in der Nacht zum Donnerstag gegen 2 Uhr aus bisher un⸗ 
ermittelter Urſache auf der Beſitzung des Landwirts Robert 
Schott in Jacewo bei Inowroeclaw aus, durch welches 
die Scheune mit der geſamten diesjährigen Ernte ſowie 
die darin befindlichen landwirtſchaftlichen Maſchinen ver⸗ 
Der Schaden beträgt ca, 40000 Zloty. 


1 Nakel, 25. Auguſt. Einbrecher drangen in die Woh⸗ 
nung des Eiſenbahners Nowieki aus Bielawy ein. 
Sie ſtahlen ihm ein Fahrrad, Fahrradmäntel und Lebensmittel 
im Werte von 300 Zloty. Ferner wurden dem Schleuſen⸗ 
meiſter Szudrowicz aus dem Keller Lebensmittel ge⸗ 
ſtohlen. Die Polizei iſt fieberhaft bemüht, die Diebes⸗ 
bande, die ſchon feit langem hier ihr Unweſen treibt, aus⸗ 
findig zu machen. \ 


I Pofen, 25. August. Aus Verzweiflung über ihre 
Mittelloſigkeit unternahm das ſtellungsloſe Dienſtmädchen 
Aniela Zielinſka in einem Hauſe der fr. Halbdorfſtraße 
einen Selbſtmordoͤverſuch durch Trinken von Gift. Sie 
wurde im hoffnungsloſen Zuſtande ins Stadtkrankenhaus 
geſchafft. 


In der ulica Potworowſkiego wurde der neunjährige 
Schulknabe Heinrich Klorek von einem Kohlenwagen 
überfahren und an Bruſt und Bauch ſchwer verletzt. Er 
wurde im lebensgefährlichen Zuſtande dem Eiſenbahner— 
Krankenhauſe zugeführt. — In der fr. Großen Berliner⸗ 
ſtraße wurde der Radfahrer Bogurſki aus - Lamica von 
einem Perſonenkraftwagen überfahren. 


Waſſerſtandsnachrichten. 
Wafſferſtand der Weichſel vom 27. Auguſt 1934. 

Krakau — 2.66 (— 2,72), Zawichoſt -+ 1,96 (+ 1.58), Warſchau 
+ 1.45 (+ 1,55), Plock + 1,06 ( —), Thorn 4 1.24 ( 149), 
Fordon + 1,29 (+ 1,51), Culm 4 1,09 (+ 1,32), Graudenz + 1,40 
(+ 1,63), Kurzebrak . 1,59 (+ 1,81), Pieke! + 0,99 (+ 1,26), 
Dirſchau + 1,02 ( 1,30). Einlage + 2,50 (+ 248), Schiewenhorſt 
+ 9,68 (+ 2.68). (In Klammern die Meldung des Vortages.) 


Chef⸗Redakteur: Gotthold Starke: verantwortlicher Redak⸗ 
teur für Politit: Johannes Kruſe: für Handel und Wirte 
ſchaft: Arno Stroſe; fur Stadt und Land und der 
übrigen unpolitiſchen Teil: J. V. Arno Ströſe; für Anzeigen 
und Reklamen: Edmund Przygodzki; Druck und Verlag 
von A. Dittmann T. z o. p., ſämtlich in Bromberg. 
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Reprezentacja-Samochodöw „Oswiecim-vr aga‘ Bankbeamter 5 
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! — im Civil -A 
ene, eee Kaufe gebrauchte 
41 Jahre alt, evangeliſch, beherrſcht die pol⸗ 
Poznan, ul. Strzelecka 14 telefon 13-41 
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4 Zylinder-Limov- 


dreſſiert, umſtändeh. i b N 
billig zu verkaufen. 3 1 


Druckerei Ballhauſen 


unter A. 5925 an die Geſchäftsſtelle der Preisang. unt. G. 5947 


Pommerellen. 


3 27. Auguſt. 
N Graudenz (Grudziadz) 
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8 en in der Gummiwarenfabrik (PePeGe). 
big 5 
de 


Ale 3 eingeſtellten Vorſitzenden des Arbeiterverbandes 
arbeite barteiiſchen Blocks (BeBe) Baranowſki zuſammen⸗ 
: Lerſon „wöltten, einen Streik hervorriefen. Nach anderer 


dewäh 
U. 
885 


lag mi zaranowſki erhielt von einem der Gegner einen 
Sigmar nit einer Bierflaſche, der ihn verletzte. Das war das 
Rolle allgemeinem Kampfe, bei dem Eiſenſtangen u. a. 
e Ipielten. Polizei wurde herbeigerufen, welche die 
Baranowſki wurde ins Krankenhaus ge- 
0 en ons er nach Anlegung eines Verbandes wieder ver- 
Jako Mane: Außer ihm haben Wladyſlaw Skowinſki und 
. Nen .; f Verletzungen davongetragen. Von der Polizei 
Soweit berge Feſtnahmen von Beteiligten vorgenommen. 
A ekannt, ſind die Arbeiter Celeſtyn Wanarek, Leon 
wund Leon Raff arretiert worden. Weitere Feit- 
ollen noch folgen. - * 


eine 


W pol ften des Landkreiſes in die Stadt Graudenz 
Ka gende Mitglieder des Kreisrat aus dieſer Kör⸗ 
I Be: Antoni Zaleſki⸗Tuſch, Jan Bona⸗Kl. Tarpen 
Myilam Grobelny⸗Tuſch. An deren Stelle traten 
erſonen in den Kreisrat als Mitglieder ein: 
1 Alekſander Pronobis⸗Mockrau, Marjan 
Neudorf und Teodor Zawitowſki⸗Tannen⸗ 

* 


ar fall auf der Straße. In der Rehdenerſtraße (Gen. 
tie am Donnerstag ein 9jähriger Knabe namens 
ank Rybarczyk von einem Radfahrer, Broniſtaw 
uns t, angefahren. Hierbei zog ſich der Junge eine 

ung am rechten Bein zu, die ſeine Überführung 
rankenhaus erforderlich machte. * 


fe Eile: Unfriede führte in Kl. Tarpen (M. Tarpno) 


Unſer lieber, guter Onkel, der 
Apothekenbeſitzer Herr 


Erich Schlarbaum 


. Otto Berg. 
a Thorn, Breslau, Königsberg i. Pr., 
den 26. Auguſt 1934. 


aus Statt 


par 


9 
2 


2 Deutſche Rundſchau. 


Graudenzerſtraße (Grudziadzka) Nr. 54 zu einer 


C — Thorn. 


GE Ancbifeftunden) © 


Richard Jacob 


x iſt nach einem arbeits⸗ und ſegensreichen Leben in der 
geſtrigen Nacht, faſt 78 Jahre alt, heimgegangen. 


Gertrud Berg geb. Schlarbaum 
Luiſe Schlarbaum geb. Sich 


A Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 29. Au uſt, 4 
nach ittags, von der Halle des altſtädtiſchen evangelischen Friedhofes 


Heute nacht verſchied plötzlich und gänzlich unerwartet unſer hochverehrter, lieber Chef 
Herr Apothekenbeſitzer 


Richard Jacob. 


Prügelei, bei der eine Frau Landow ſowie deren Tochter 
Chriſtine körperliche Beſchädigungen davontrugen. Beide 
mußten ärztliche Hilfe in Anſpruch nehmen. 1 

x Ladeneinbruch. In der Nacht zum Sonnabend ſtatte⸗ 
ten Diebe dem Friſeurgeſchäft von Pawel Malinowſki, 
Langeſtr. (Dluga), einen Beſuch ab. Die Täter durchſuchten 
den ganzen Laden, ſtahlen eine größere Anzahl Raſiermeſſer 
5 Haarſchneidemaſchinen im Geſamtwerte von etwa 200 
Zloty. * 

Feuer durch Blitzſchlag. Bei dem letzten Gewitter, 
das über unſerer Stadt ſich entlud, fuhr der Blitz gegen 
8 Uhr abends in die Scheune des Beſitzers Liedtke in War⸗ 
lubien (Warlubie), die in kurzer Zeit niederbrannte. An 
die Brandſtätte waren die Wehren aus, Warlubien ſelbſt, ſo⸗ 
wie aus Gr. Komorſk (W. Komorſk), Gr. Sibſau (Bzowo) 
und Neuenburg (Nowe) geeilt. Landwirt L. hat erheblichen 
Schaden erlitten. 5 

t Der Sonnabend: Wochenmarkt brachte viel Zufuhr und 
regen Verkehr, infolgedeſſen war auch der Marktgang zu⸗ 
friedenſtellend. Butter koſtete 1,00—1,20, Eier 0,90—1,00, 
Weißkäſe 0,10 0,40; Apfel 0,05—0,20, Birnen 0,10—0,35, 
Weintrauben 0,40, Tomaten 0,08 —0,15, Schnittbohnen 0,10, 
Wachsbohnen 0,15—0,20, Weißkohl 0,05, Rotkohl 0,10, 
Blumenkohl 0,10 0,30, Mohrrüben 0,05, Gurken 0,05 —0,10, 
Kartoffeln 0,03 0,04; alte Hühner 1,80—2,60, junge Hühn⸗ 
chen pro Stück 0,70—1,50, Enten 1,80—2,50, große Aale 1,20, 
kleine und mittlere von 0,50—1,00, Hechte 0,80, Schleie 0,70 
bis 0,80, Barſche 0,50, kleine Plötze 0,20. * 


— . rn 


Thorn (Torun) 


Unterleibstyphus in Thorn. 
Bisher 10 Erkrankungen und 2 Todesfälle. 


Wie wir in unſerer Sonntagsausgabe bereits kurz be⸗ 
richteten, ſind in Thorn einige Typhusfälle aufgetreten. Es 
handelt ſich dabei um den Unterleibstyphus, nicht 
den Flecktyphus, wie verſchiedentlich geglaubt wird. Von 
der anſteckenden Krankheit wurden bisher zehn Perſonen 
befallen, von welchen zwei inzwiſchen verſtorben ſind. Wie 
die Krankheit nach Thorn kommen kounte, iſt noch nicht 
einwandfrei feſtgeſtellt; vermutet wird, daß ſie mit von 
außerhalb gekommenen Lebensmitteln eingeſchleppt wurde. 
Die Stadtverwaltung hat alle Schritte unternommen, um 
die Quelle der Erkrankungen zu ermitteln. 

Ein Grund zur Beunruhigung der Bevölkerung liegt 
vorerſt nicht vor; Typhuserkrankungen treten immer wie⸗ 
der gerade in der jetzigen heißen Jahreszeit auf. Am 
ſicherſten ſchützt man ſich durch peinlichſte Sauberkeit, wozu 
vor allem Händewaſchen vor jeder Mahlzeit gehört! Dann 
vermeide man unbedingt den Genuß ungekochter Milch und 
rohen Obſtes! 

Dank der hygieniſchen Einrichtungen (Waſſerleitung, 
Kanaliſation), die wir beſitzen, iſt mit epidemienhafter Ver⸗ 
breitung der Krankheit nicht zu rechnen. er 


mit gut. Erfolg in Boln., 
Franzöſ, Latein. Beauf- 
5953 ſichtig ſämtl. Schularb., 


renz. Auskunft: Ann.⸗ 
Exp. Wallis. Torun. 5923 


Büro», Kaſſen⸗, Bant:, 
Rechnunasführ. Steno⸗ 
typiſten Handelskurſe 
Kaufm Schule „Berger“ 
Torun, Male Garbarys. 


Malkrarbeiten 


auch außerh. Toruns, 
führt erſtklaſſig und 
prompt aus 
Franz Schiller, 
Malermeiſter, Torun, 
Wielkie Garbary 12. 


Gut erhaltener 5952 
Nuß b.⸗Auszlehtiſch 

zu kaufen geſucht 

Stowackiego 79, Wg. 2. 


[Out möbl. Zimm. mit 
Penſion daſ. gut. billig. 


5 Privatmittagstiſch. 
Klonowicza 38. Whg. 8. 


} 


= Fieferfejüttert betrauern wir unſeren väterlichen Freund. Worte können nicht ausdrücken, was wir an ihm verlieren. 


Die Angeſtellten der Löwen⸗Apotheke. 


Torun / Thorn, am 25. Auguſt 1934. 


Reparaturen — Trauringe 
Sauber und billig 
Aelteſte Goldſchmiede⸗Werkſtätte 


auf Wunſch Wahrneh⸗ i Mal 
e Max Burdinski, Toruũ, Male Garbary 15 
Teppiche 


Größte Auswahl 
Hervorragende Muster 
Denkbar niedrigste Preise 


5883 5 
Sämtliche RR Gehrüder Jews, 
Torun, Mostowa 30. 
Das Spezialhaus für Möbel 
und Teppiche 


Tolles Anzeigen 


auf Bogen und Karten in den ver- 
schiedensten Ausführungen liefert 
sofort am Tage der 


Justus Wallis 


Papierhandiung . 
Torufi, Szeroka 34. , 


Nr. 194. 


+ Der Waſſerſtand der Weichſel betrug Sonnabend früh 
1,49 Meter über Normal und geht weiterhin zurück. Die 
Waſſertemperatur betrug etwas über 15 Grad Celſius. — 
Außer den regelmäßigen Kursdampfern zwiſchen der Haupt⸗ 
ſtadt und der Weichſelmündung war kein Schiffsverkehr zu 
verzeichnen. Es paſſierten am Freitag auf der Fahrt von 
Warſchau nach Dirſchau bzw. Danzig die Perſonen- und 
Güterdampfer „Goniec“ und „Mars“ bzw. „Krakus“ und 
ein Kahn mit Getreide. In Richtung Danzig bzw. Dirſchau — 
Warſchau paſſierten „Eleonora“ bzw. „Halka“ und „Ja⸗ 
gie tko“. * * 

* Die Geldſammlung des ſtädtiſchen Hilfskomitees für 
die Hochwaſſer⸗Geſchädigten erreichte am Freitag die Höhe 
von 15 569,88 Zloty. * . 

t Öffentliche Ausſchreibung. Das Pommerelliſche Woje⸗ 
wodſchaftsamt will die Ausführung der Zentralheizungs⸗ 
anlage, der Kanaliſation, Waſſerleitung und elektriſchen 
Beleuchtungsanlage beim Ausbau des Gefängniſſes in 
Neuſtadt (Wejherowo) auf dem Wege der öffentlichen Aus⸗ 
ſchreibung vergeben. x 

+ Bon einem plötzlichen Tode ereilt wurde in der Nacht 
zum Sonnabend der 77 Jahre alte Beſitzer der „Löwen— 
Apotheke“ (Apteka pod Lwem), Herr Richard Jacob. Die 
Aufwartung fand den alten Herrn morgens auf dem Fuß⸗ 
boden liegend auf und ein ſofort hinzugezogener Arzt ſtellte 
den Tod feſt, der gegen 1% Uhr nachts infolge Herzſchlags 
eingetreten ſein muß. Der Verſtorbene war als Freund 
des deutſchen Männergeſanges trotz ſeines hohen Alters 
noch bis zum Vorjahre der Vorſitzende der „Thorner 
Liedertafel“ und bezeugte auch für alle anderen Belange 
unſeres hieſigen Deutſchtums regſtes Intereſſe. Sein Tod 
wird allgemeine Anteilnahme finden, zumal der Entſchla⸗ 
fene in deutſchen und polniſchen Kreiſen gleich hoch ae 
iſt. 

E Zu einer großen Trauerkundgebung geſtaltete ſich 
die Beiſetzung der Leiterin des Neuen Diakoniſſen⸗Kranken⸗ 
hauſes Thorn⸗Mocker (Torun⸗Mokre), Schweſter Caroline 
Conrad, die am Nachmittag des Donnerstag erfolgte. 
Die Trauerfeier fand in der Leichenhalle des Krankenhauſes 
ſtatt, die nur einen kleinen Teil der vielen Trauergäſte 
aufnehmen konnte, während die anderen im Garten bleiben 
mußten. Pfarrer Stachowitz vom Diakoniſſen⸗Mutter⸗ 
haus in Königsberg i. Pr., ein Sohn des vor Jahrzenten 
in Thorn an der Altſtädtiſchen evangeliſchen Kirche tätig 
geweſenen Pfarrers St., ſchilderte den Lebensgang der 
Entſchlafenen und zeigte an dieſem Menſchenleben, wie von 
einem ſchwachen Körper aus Gottes Kraft wunderbar 
wirken kann. Die im bibliſchen Alter von 75 Jahren Dahin⸗ 
geſchiedene hat in ihrem Leben und ganz beſonders in 
ihrer Jugend ſehr viel unter Krankheiten zu leiden gehabt, 
die ſie aber mit eiſernem Willen niederzwang. Mit 19 
Jahren wurde ſie Diakoniſſin, um ihr Leben, das an 
Mühen und Arbeit reich geſegnet war, den Kranken und 
Leidenden zu widmen. Allein 41 Jahre hat ſie im Diako⸗ 
niſſenhaus in Thorn ihre ſegensreiche Tätigkeit entfalten 
können. Nach der Einſegnung der Leiche ſetzte ſich der 
lange Trauerzug zum Neuſtädtiſchen Friedhof in Bewegung 
und hier ſprach Pfarrer Dr. Heuer, nachdem der Sarg in die 


| Graudenz. 


Heute mittag ſtarb unerwartet 
unſer kleines, liebes 


189 


Moſemariechen 


im Alter von 1½ Jahren. 


Willy Czarske u. Frau 
Hannelore als Schweſter. 


Dragaſz, den 25. Auguſt 1934. 5967 


. 
Melgeilliche Handels Kucſe 


Anterricht in neueſter Buchhaltung 


Privat⸗ und Einzelunterricht 
Eintritt täglich! Anmeldung erbeten! 


Frau Adelheid Buſſe 


Handels⸗Lehrerin u. vereid. Bücher⸗Reviſorir 
ulica Legionöw 63, II. 


REITEN EEE 
der Buchhandlung Arnold Kriedte 


Mickiewicza 3 — Tel. 85 — müſſen Sie Ihre 


Graudenzer Anzeigen 


für die 


Deutſche Rund ſchau 


aufgeben. 
Geſchäfts⸗Anzeigen, Neklamen, Stellen⸗ 
Naben Privat⸗ und Familien⸗Nachrichten 
nden hierin die größte Beachtung, weil die 
Deutſche Rundſchau die größte deutſche 
Tagesseitung in Polen iſt u. in allen deutſchen 
und vielen polniſchen Familien geleſen wird. 
Preis⸗Berechnung wie von der Geſchäftsſtelle 
in Bromberg. 
Bei wiederholten Aufnahmen Rabatt. 
Verlangen Sie Angebot von der 


Buchhandlung Arnold Kriedte. 


eſſerer Privat⸗„erſtiiaſſtge 
Mittagstiſch Jagdpatronen 


zu äußerſten Preiſen. 

ab 1. Septbr. empfiehlt 5 1 
Plac 23 Styeznia 2, Wh. 3, Oborſti, Grudziadz. 
8842 3. Maja 36. 8088 


estellung 


5950 


Neihs » Stenographbie — Maſchinen⸗ Schreiben 


Gruft geſenkt war, Gebet und Segen. Reicher Blumen⸗ 
ſchmuck zeigte die Liebe und Verehrung, die die Entſchlafene 
in allen Kreiſen ohne Unterſchied der Nationalität oder des 
Bekenntniſſes genoß. 4 . 

E Wegen Verſtändigung mit Inſaſſen des Gerichts⸗ und 
Unterſuchungsgefängniſſes wurden am Freitag eine Perſon, 
zwecks Feſtſtellung der Identität zwei Perſonen in Polizei⸗ 
arreſt genommen. Eine Perſon wurde wegen Ausſchreitun⸗ 
gen der Burgſtaroſtei zur Beſtrafung zugeführt, eine Perſon 
zwecks Ausnüchterung zur Wache gebracht und ſpäter wie⸗ 
der entlaſſen. — Ein angemeldeter kleiner Diebſtahl fand 
ſchnelle Aufklärung. Zur Protokollierung kamen drei über⸗ 
tretungen polizeilicher Verwaltungsvorſchriften und vier 
Störungen der öffentlichen Ruhe. * * 

t Podgorz (Podgörz) bei Thorn, 24. Auguſt. Das 
ſtädtiſche Arbeitsprogramm ſieht, nachdem die 
Stadt eine Anleihe des Arbeitsfonds zur Durchführung 
öffentlicher Arbeiten erhalten hat, u. a. vor: die Elektri⸗ 
fizierung der Stadt (Koſtenanſchlag 35 000 Ztoty), die 
Weiterführung der Kanaliſation, einen Schulneubau 
(Koſtenanſchlag 120 000 Ztoty), der zum Teil auch vom 
Volksſchul⸗Bauverein finanziert werden ſoll, die 
Pflaſterung der Straße zur Kaſerne des 31. Leichten 
Artillerie-Regiments, den Anſchluß der neuen Häuſer in 
der ulica Okölna und ulica Nowa an das Waſſerleitungs⸗ 
netz und den Bau einer Badeanſtalt. Dringend erforder⸗ 
lich iſt auch der Bau eines Wohnhauſes für arbeitsloſe 
und exmittierte Familien. Selbſtverſtändlich laſſen ſich 
nicht alle Arbeiten auf einmal durchführen. 


n 


E Berent (Koscierzyna), 24. Auguſt. Nächtliche 
Einbrecher ſtahlen dem Jan Narloch in Kaliſz hieſigen 
Kreiſes Kleidungsſtücke ſowie Herren⸗ und Damenwäſche, 
110 Zloty in bar, 60 deutſche Goldmark und andere Sachen 
im Geſamtwerte von ungefähr 600 Zloty und entkamen damit 
unbehelligt. 

ch Berent (Koscierzyna), 25. Auguſt. Als der 25jährige 
Bruno Trocka aus Berent mehrere Pferde aus Thorn zu 


dem Landwirt Omwsnieki bringen wollte, wurde er unter⸗ 


wegs unweit von Alt⸗Kichau, als er eine Umkoppelung der 
Tiere vornahm, durch den Hufſchlag eines Pferdes ſchwer 
in die Bruſt getroffen. Sein Zuſtand iſt ernſt. 


Am 5. September um 10 Uhr findet in der Berenter 
Oberförſterei eine Verſteigerung gebrauchter Forſtwirt⸗ 


ſchaftsgegenſtände ſtatt. 


t Löbau (Lubawa), 24. Auguſt. An Unterleibs⸗ 
typhus verſtarb im Krankenhauſe die Briefträgers⸗ 
gattin Leokadja Kiedrowſka nebſt ihrem Sohne. Die 
anderen Familienmitglieder find auf der Jſolierſtation 
untergebracht. 


Aus unbekannter Urſache brannten vorgeſtern Wohn⸗ 
haus nebſt Scheune und zwei Scheunen des Landwirts 
Koſecki in Tereſzewo hieſigen Kreiſes ab. Der nicht durch 
Verſicherung gedeckte Schaden erreicht die Höhe von un⸗ 
gefähr 4000 Zloty. — Während des Dreſchens mit einer 
Lokomobile entſtand bei dem Förſter Leonard Makowſki 
in Wawrowiee hieſigen Kreiſes Feuer, dem ein Strohſtaken, 
ein Teil eines Roggenſtakens und die Dreſchmaſchine, Eigen⸗ 
tum von Jan Otrabſki in Skarlin, zum Opfer fielen. M., 
der unverſichert iſt, erleidet einen Schaden von 10000 Zloty, 
O. einen ſolchen von etwa 4000 Zloty. Das Dreſchkomplett 
iſt mit 6000 Zloty gegen Feuer verſichert. 


* Neuenburg (Nowe), 25. Auguſt. Ein Vieh⸗, Pferde⸗ 
und Krammarkt fand in Neuenburg ſtatt. Der Allgemein- 
auftrieb war ſehr lebhaft, jedoch nur an Arbeitspferden, 
die bei guter Qualität mit 200-500, bei geringeren Tieren 
mit 100—200 und bei ganz minderwertigen Exemplaren bis 
40 Zloty gehandelt wurden. Gute Milchkühe brachten 200 
bis 300, geringere Tiere 100—200, Schlachtkühe 70100, 
Jungvieh 50—100 Zloty. Der Krammarkt bot viele Aus⸗ 
ſteller, auch waren genügend Käufer vorhanden. Händler 
aus Kongreßpolen waren gleichfalls zugelaſſen. Auch ſie 
haben einen geſchäftlichen Erfolg gehabt. Beſonders 
lebensnotwendige Waren, wie Schuh⸗, Böttcherei⸗ und 
landwirtſchaftliche Artikel wurden gut gekauft. 


Junglandbundtreffen in Parbarklen. 


Barbarken 
mitglied.) 


(Von unſerem nach entſandten Redaktions⸗ 


Thorn, 27. Auguſt. 


Nach dem großen Landbundtreffen in Terespol und am 
Turmberg hat geſtern die Jugend des Landbundes „Weichſel⸗ 
gau“ auch im Kreiſe Thorn ihr großes Treffen veranſtaltet. 
Man hatte ſich einen ideal ſchönen Platz ausgewählt, wo 
deutſche Jungen und Mädchen im Erleben ſchöner Sonntag⸗ 
Nachmittagſtunden, bei ernſten Anſprachen, bei fröhlichem 
Spiel und Treiben die Bande der Gemeinſchaft enger knüpfen 
ſollten. Barbarken, der Ort dieſes Junglandbundtreffens, 
liegt idylliſch in einem herrlichen Laubwald, die große Wald⸗ 
wieſe iſt ſo recht dazu angetan, ein fröhliches frohes Treiben 
der Landjugend aufzunehmen. Eine große Teilnehmerzahl, 
etwa 600, hatten ſich eingefunden. Die in der Nähe von 
Barbarken liegenden Ortsgruppen des Landbundes mar⸗ 
ſchierten auf den Landͤwegen bereits in den Mittagsſtunden 
zu dem Ort des Treffens. Etwa um 1 Uhr mittags trafen 
große Radfahrer⸗Kolonnen der weiter entfernten Dörfer ein, 
bis ſchließlich in Autobuſſen aus Thorn die mit der Bahn 
erſchienenen Feſtteilnehmer nach Barbarken gebracht wurden. 
Bald darauf erſchienen auch die zahlreichen Gäſte des Jung⸗ 
landbundes, u. a. auch der deutſche Konſul Herr von Küch⸗ 
ler, deſſen Erſcheinen eine beſondere Freude auslöſte. 


Die Tagung wurde in den frühen Nachmittagsſtunden 
vom Vorſitzenden des Aufſichtsrates, Herrn Joachim Krü⸗ 
ger, Alt⸗Thorn, eröffnet. „Meine Herren der Landbund⸗ 
führung, ſo begann der Vorſitzende ſeine Begrüßungsworte, 
„Sie haben die Jugend, Sie haben die Bauern in unſerem 
Landbund aufgerufen. Alle ſind wir da! Nun gilt Ihre 
Sorge, Ihre ſelbſtloſe Arbeit uns allen, jung und alt, groß 
und klein. Treue um Treue! Wir danken Ihnen, und wir 
wollen in dem Kampf Ihrer treuen Führung feſt vertrauen, 
um unſere heiligen Lebensrechte und Heimatſcholle.“ 


Er richtete dann warme Begrüßungsworte an alle, an 
jung und alt, an Landbundbrüder und ⸗ſchweſtern, und an 
die zahlreich erſchienenen Gäſte. Einen beſonderen Gruß ent⸗ 
bot er Herrn Senator Has bach und allen Herren des 
Vorſtandes des Landbundes, dem Vertreter der ſtaatlichen 
Behörde, dem deutſchen Konſul Herrn v. Küchler⸗Thorn, 
und als Vortragende die Herren Prof. Dr. Herbſt⸗ Danzig 
und Swietlik⸗ Konitz. Dann fuhr Herr Krüger, Alt⸗ 
Thorn, fort: 0 


Liebe Landbundjugend! 


5 Euer iſt dieſer Tag! Euer iſt die Zukunft! Für dieſe 
Zukunft will euch unſer Landbund ſammeln und für den 
ſchweren Lebenskampf vorbereiten und ausrüſten. Fachwiſ⸗ 
ſenſchaftliche Vorträge ſollen euch zu guten Bauern und 
Bäuerinnen heranbilden, damit ihr mit hohem Verantwor⸗ 
tungsgefühl die Scholle eurer Väter recht bebauen könnt! 
Eure Zuſammenſchlüſſe ſollen euch einen ſtarken Gemein⸗ 
ſchaftsſinn geben, um den wir als Volksgemeinſchaft heute 
alle ringen. In eurer gemeinſamen Arbeit ſollt ihr anein⸗ 
anderwachſen, ſollt ihr Charaktere bilden, die unſerem Volks⸗ 
tum, wie der Landwirtſchaft unſeres Landes zur Ehre die⸗ 
nen. Liebe Jugend! Solch hohe Aufgaben ſind euch geſtellt! 
Sie zu löſen, machen wir euch zu heiliger Pflicht! Beratend 
wollen wir älteren Landbündler euch dabei zur Seite ſtehen. 
— Niemals möge in euch das Gefühl aufkommen, daß wir 
eure jugendliche Begeiſterung, euern Mut, eure Tatkraft 
nicht hochſchätzen. Der heutige Lebenskampf braucht dieſe 
Eigenſchaften mehr denn je. Aber ebenſo müſſen wir Älteren 
von euch verlangen, daß ihr für unſer Wollen und Kämpfen 
und unſere Erfahrungen Verſtändnis aufbringt! Schnell 
fertig iſt die Jugend mit dem Wort! Jugendverpflichtung 
aber iſt zu reifen. Wie oft wird aber der Reifgewordene 
von jenem nie ausſterbenden Jüngling zum alten Eiſen 
worfen. Auch dem Dichterfürſten Goethe paſſierte das oft, 
lächelte und wuchs. Jugend iſt ein Zuſtand und kein 
Verdienſt! Jugend iſt die Zeit der Ausſaat, wenn einſt die 
Garben reifen ſollen. — Liebe Jugend, mögen ſolche Gedan⸗ 
ken durch deine Seele ziehen, ſo wirſt du den rechten Weg 
der Pflicht finden. Der Weg der Pflicht iſt oft ſchwer, aber 
hoch und heilig iſt er. Als hohes Vorbild ſtelle ich euch in 
tiefer Ehrfurcht das Leben des toten Generalfeldmarſchalls 
und Staatspräſidenten von Hindenburg vor eure Seele. 
Freund und Feind beugen ſich vor ſeiner treuen und heldi⸗ 

— ſchen Pflichterfüllung. Liebe Jugend, feſt haben wir zu euch 


plus und Wirtſchaftsminus 


Exiſtenz ſichert. 


das Vertrauen, daß auch ihr euch das, was Pflicht und Treue 
iſt, erkämpfen werdet. Jung ſein, heißt Kämpfer ſein! Der 
Dichter Karl Lange ſagt: Der iſt ein Kämpfer, der immer 
und immer ein mit ſich Ringender iſt, der Laſten trägt und 
ſich überwindet im Glauben an ein hohes Ziel des Lebens! — 


Nach dieſen, mit Begeiſterung aufgenommenen Be⸗ 
grüßungsworten beſtieg der Jugendkreisleiter Herr R. 
Otto, Culmſee, den Rednerplatz, um ſeinerſeits herz⸗ 
liche Begrüßungsworte an die Verſammelten zu richten. 
Er ſagte u. a. folgendes: 


„Als wir die Organiſation des heutigen Treffens in 
Angriff nahmen, durften wir vor einer Reihe von Schwie⸗ 
rigkeiten nicht zurückſchrecken. Wir danken allen denen, die 
uns halfen, ſie zu überwinden. Ganz beſonderer Dank 
gebührt Herrn Krüger und Herrn von Kries für den Bei⸗ 
ſtand durch Rat und Tat, ſowie der Dirſchauer Haupt⸗ 
geſchäftsſtelle und Herrn Geſchäftsführer Bachmann. Jede 
Mühe iſt des Lohnes wert, und ſo ſetzen wir in die heutige 
Tagung die Hoffnung, daß fie beitragen möge zur Förde⸗ 
rung unſeres berufsmäßigen und völkiſchen Zuſammen⸗ 
gehörigkeitsgefühls, daß ſie beitragen möge zur Erhaltung 
alles deſſen, was uns als heiliges Erbe von unſern Vor⸗ 
fahren übergeben wurde. Ich wende mich gerade an 
Sie, meine jungen Kameraden. Wohl harren unſer 
ſchwere Aufgaben, wohl wird materielle und ſeeliſche Not 
uns hemmend im Wege ſtehen, aber dennoch, wir wollen 
in zäher Arbeit alles, was uns an kulturellen und mate⸗ 
riellen Gütern übergeben ward, erhalten, ausbauen und 
unſeren Nachkommen übergeben mit dem Bewußtſein, unſer 
Teil im Dienſte für unſer Volkstum getan zu haben. Dieſes 
ſei uns heilige Pflicht! Gerade für dieſe unſere gemeinſame 
Arbeit gilt jo recht das Wort: Was du ererbt haft von den 
Vätern, erwirb es, um es zu beſitzen. 


Wir ſtellen uns auf den Boden der Wirklichkeit; wir 
wiſſen, daß es in jedem Staate Wirtſchaftskriſen gegeben 
hat, gibt und auch ſpäter geben wird; wir wiſſen, daß es 
eine der wichtigſten Aufgaben jeder Staatsregierung iſt, 
zwiſchen den einzelnen Ständen und Berufen Wirtſchafts⸗ 
gerecht auszugleichen. Und 
auf Grund dieſer Erkenntnis wollen wir ohne Murren 
auch ſchlechten wirtſchaftlichen Zeiten die Stirn bieten und 
unſer Teil an der Bekämpfung derſelben beitragen. Wir 
hoffen aber, daß der Staat dieſen unſeren Willen, am poſi⸗ 
tiven Aufbau mitzuhelfen, anerkennt und uns als voll⸗ 
gültigen Staatsbürgern die wirtſchaftliche und völkiſche 
Wie unſere Väter als Siedler in dieſes 
Land gekommen ſind und es urbar und fruchtbar gemacht 
haben, wie unſere Ahnen durch Jahrhunderte für den Be⸗ 
ſtand ihrer Scholle gearbeitet haben, ſo wollen wir, die 
Jugend im Landbund, einſt das Erbe unſerer Väter an⸗ 
treten, fähig und guten Willens. N 

Nach einer kurzen Pauſe ergriff der Vorſitzende 
Landbundes 


Herr Senator Hasbach⸗Hermanowo, 


das Wort und führte etwa folgendes aus: Ne 
Im Namen des Landbund⸗Vorſtandes ſage ich für die 
Worte der Begrüßung herzlichen Dank. Gleichzeitig bringe 
ich den heute verſammelten Landbundmitgliedern Grüße 
aus dem Norden der Provinz. — Der erfreuliche Beſuch der 
heutigen Veranſtaltung unter ſtrahlendem Himmel, wie 
auch die Teilnahme an den Tagungen bei Terespol und am 
Turmberg, wo die Jugendtagung von etwa 1200 Teil⸗ 
nehmern beſucht war, iſt der Führung ein erfreulicher Be⸗ 
weis, daß ſie den richtigen Weg beſchritt, als ſie auch die 
Betreuung der Landͤbundjugend in die Hand nahm. 


Mancher von Ihnen weiß, daß am Himmel unſerer 
Volksgemeinſchaft ſich in letzter Zeit dunkle Wolken zeigten, 
daß Uneinigkeit ſich in unſere Reihen ſchlich, daß aber der 
Landbund ganz unberührt von dieſen unerfreulichen Dingen 
geblieben iſt. Denen, die dieſes un verantwortliche Spiel 
treiben, ruft die Landbundführung zu: „Hände weg vom 
Landbund!“ Wir rufen Euch alle, Jung und Alt, zur Treue 


des 


auf: Zur Treue zum Landbund, zur Treue zu Eurem 
Volkstum und zur Treue dem Staate gegenüber, deſſen 


Bürger Ihr ſeid. In dieſem Sinne: Landbund Heil! (Lang- 
anhaltender Beifall.) f 

Den erſten Fachvortrag des Tages hielt Profeſſor 
Dr. Herbſt⸗Danzig über „Die Bedeutung der länd⸗ 
lichen Tierhaltung“. Die lebendigen Schilderungen des 


» 


Volk zu dienen. . 


Arbeit in guten und böſen Tagen alle in treuer! 


Brieffaften der Redaktion. 
Wegen Beurlaubung des die Brieffaftenanfragen es gehe 
den Redakteurs bitten wir, bis zum 1. September a 


bei der Überſendung von Anfragen Zurückhaltung zn — 
7 Ns 


geifel 

Vortragenden wurden mit großem Intereſſe und 1 
aufgenommen. ſungen, 
Eine längere Pauſe brachte Spiele und Bernie 
denen die Jugend mit viel Humor und Freude folgte“ 


er! 
Gegen 4 Uhr betrat als zweiter Hauptredner tet 
Leo Swietlik⸗Konitz das Podium zu einem n Aus. 
über „Deutſche Koloniſten im Oſten“. Den ſpannenden olo⸗ 
führungen des Nedners, der die Motive der deutſchen 5 ’ 
niſationsbeſtrebungen in intereſſanter Weiſe IR rer 
folgten alle Zuhörer mit großer Spannung. uch d 
Vortrag erntete dankbaren und reichen Beifall. ya 


Jae 
Das Schlußwort zum offiziellen Teil ſprach 8 55 ’ 
führer Hans Joachim Modrow Falkenhorſe en — 
die Jugend“, ſo führte er u. a. aus, „wollen heute n kom- 
in vollem Bewußtſein unſerer Pflicht gegenüber de daran, 
menden Generationen — mithelfen und mitarbeite imat 
daß dieſe Notzeiten überwunden werden und da Beherr 
und Scholle uns erhalten bleiben. Dazu gehört die Be wie 
ſchung aller Gebiete unſeres Berufes. Sie wiſſen, und 
wenig Gelegenheit wir hier haben, uns weiterzubi er 
wenn ſie beſteht, ſo können beſonders unſere en. © 
vom kleinſten Beſitz die Koſten dafür nicht aufbrinc n a? 
wird es das bleibende Verdienſt unſerer Beruf richt 
ſation des Landbund Weichſelgau ſein, uns die lung 
verſchafft zu haben, auf unſeren Landbund⸗Verſammi ef 
durch Vorträge und Austauſch von Erfahrungen n vor. 
Kenntniſſe zu vermehren und uns auf alle Pfli n wird. 
zubereiten, die das Leben jedem von uns auferlege 


gekommen. Dieſe Arbeit ift ebenſo wichtig, ſoll das, 
Mädchen einſt unſerem Kameraden als Lebensgefä 
treueſte Stütze ſein und unſerem Volkstum in 

Verantwortlichkeit dienen. 7 Bee 


Unter Ausſchaltung aller Standes- oder Reli elbe 
unterſchiede haben wir uns zuſammengefunden. 3 et 
Weltanſchauung verbindet uns mit allen unſeren B. 
fern und nah. Wir find der Überzeugung, daß 1 
unſerer Arbeit zur Erhaltung von Hof und Acker 
zeitig mithelfen, um der Arbeitsbeſchaffung und in N. 
auch in die Lage kommen, unſeren unverſchuldet ausgabe 
geratenen Armſten helfen zu können. Iſt unſere allen 
auch ſchwer, ſo wollen wir uns dabei doch ſtets vor 1 
auf uns ſelbſt verlaſſen und nicht immer auf Hilfe 7 auf 
Verloren iſt Mr, wer ſich ſelbſt aufgibt. Im Vertran ger 
die immer bewieſene Zähigkeit unſerer mit dem Bo 


wurzelten Geſchlechter, haben wir den Willen, 


Herr zu werden. Wir wiſſen, daß jedes Volk nz ei 


aus dem Bauerntum ſchöpft und daß damit jeder wir # 
von uns die beſondere Verantwortung trägt, dee 79 


gerecht werden können, wenn jeder von uns 
Willen hat, ein tüchtiger, gerader Mann zu werden 
ſelbſtloſer, opferbereiter Liebe unſerer Heimat und 


Daher darf es keine Zerſplitterung in unſeren 5 
geben. Die gleiche Schickſalsgemeinſchaft und die une 
Not haben wir zu tragen, ſo wollen wir auch in mer 
ſchaft zuſammenſtehen: einer für alle und alle für!“ 


„Ich bitte Sie“, jo ſchloß der Jugendführer,“ 
den Plätzen zu erheben. In unwandelbarer Lie f 
ſerer Heimat beten wir: 


Herr hilf, daß ich nicht müde werde 15 
im ſteten Kampf um die geliebte Erde. n. 
Hilf, daß den Mut wir niemals ſinken laſſenn 
wenn lähmend uns das Bangen will erfaſſehen, 
Nicht von der Heimat laß uns, Herr, vertit, 1 
Herr, laß die Heimat uns doch Heimat bleibe 


In tiefem Ernſt hatten ſich alle erhoben, 115 
Häupter entblößt und andachtsvoll im Geiſte die 
zum klaren blauen Himmel emporſteigen laſſen. 


Nach den Schlußworten des Herrn Modrow Ber) 
nächſt die Darbietungen der einzelnen Ortsgru 
Kreiſes Thorn zur Geltung. Erwähnt ſeien 
Volkstänze der Ortsgruppe Görſk, die viel 
rieten, und die gerechten Beifall fanden. Auch die, 
Ortsgruppen waren nicht müßig und erfreuten die 
durch mancherlei Chorgeſänge und Tänze. An 5e 
bietungen ſeien genannt die Lieder zur Laute, die Lr 
zu Gehör brachte und der Wiener Walzer von 
Trenkel. — Nach dem Ende der Verloſung, die, in 
teilung des Hauptgewinns (Schaf). ihren pn 
reichte, blieben beſonders die jugendlichen lg. 
lange Zeit in echt kameradſchaftlichem Geiſt ö 
Daß hierbei auch der Tanz in feine Rechte trat, 
aus verſtändlich. 5 


Mögen die ernſtgemeinten Worte, die den 
nehmern durch die Redner des Tages in ſo 9 
Weiſe vermittelt wurden, ihren Widerhall in em 
licher gemeinſamer Arbeit im Dienſte an unſer 
tum finden! Au 


S In Danzig 
a nimmt unſere Filiale von 
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önfernte und Abonnement“ 


zu Originalpreiſen für die 5 A 


„Deutſche Rundſchau 


h 4 entgegen. 
Verlangen Sie bitte in den Hotels 
„Deutſche NRundſchau . Das Blatt liegt 


1 
Reſtauran 
unde era 


Bayeriſche Landeskirche 


e 


a 


folgende Meldung: 


1 55 er Präſident der Synode, 
8 125 Au die Verhandlungen; 
von etters des Vaterlandes, des Reichspräſidenten 
8 Gitter udenburg, und entbot dem Führer Adolf 
92885 den freudigen Gruß der Synode. 

fer rie nahm Landesbiſchof D. Meiſer das Wort und 
lien & in längerer Rede, worum es heute in der Deut: 
| Men Kirdeliſchen Kirche gehe. Im Kampf der Evange- 
und A um ihre Exiſtenz gebe es um das Recht 
. es Leben e Geltung in der Kirche; die Dynamik 
Uni ns dürfe über veraltete Formen hinweggehen, 
tale dürfe fie Unrecht in Recht ver- 
en unz Es gehe weiter darum, daß in der Kirche nach 
ME en Glauben und unbedingter Wahrhaftigkeit gehan⸗ 
Leit de. Es gehe ferner um eine wahrhaft geiſtliche 
Beſen 50 der Kirche, deren Autorität in ihrem geiſtlichen 
1 egründet liegen müſſe. Es gehe ſchließlich um die 
niſſes ee Geltung des evangeliſch⸗ lutheriſchen Bekennt⸗ 
N b. Mei der Deutſchen Evangeliſchen Kirche. Landesbiſchof 
und rs er bekannte ſich dabei als überzeugter Freund 
Be: einer ſtarken, einigen Deutſchen Evangeli— 


Oberregierungsrat 


ach einem 


ode Bericht über den Verlauf der National: 


vom 9. Auguſt trat die Synode in die Ausſprache 
ich bis in die Nachtſtunden erſtreckte. Das Ergeb⸗ 
eratung, an der ſich u. a. auch alte national⸗ 
e Kämpfer beteiligten, war folgende ein ſt i m⸗ 
e Entſchließung: 


u „Die bayeriſche Landes ſynode fett ſich für eine 
0 ke und in ſich einige Deutſche Evangeliſche Kirche 
50 5 Sie bedauert aber, daß die Haltung der 
5 Taeitigen Reichskirchenregierung es 
n m v glich mache, die Eingliederung unter den 
egenwärtigen Umſtänden zu vollziehen 


unter dem Beifall der Verſammlung ſprach die Synode 
andesbiſchof einſtimmig ihr Vertrauen aus. In 
mmregung wurde das Lied „Nun danket alle Gott“ 
mt. Landesbiſchof D. Meiſer dankte ergriffen für das 
zeugte Vertrauen, das ihm eine große Stärkung ſei 
eg, den er zu gehen habe. 
* 


Ib angeliſche Kirchenſtatiſtik Berlins für 1933. 

eic tatiſtie des Jahre 1933 für die Evangeliſche Kirche 
ichshauptſtadt Berlin bringt einige intereſſanke 
Sg, Zunächſt ift die Zahl der Taufen um fait 
120% Bet geſtiegen. In diefer Zahl ſind allein 
„Nachtaufen enthalten, die an Kindern über einem 
> zogen wurden. Beſonders groß ift die Zahl 
n ngen; dennoch iſt fie nicht lediglich auf das 
der Maſſentrauungen zu ſetzen, die im vorigen Jahre 
en Gemeinden Berlins das Aufſehen der Öffentlich- 
tr ten. Für den durchſchnittlichen Beſuch der Kin⸗ 
nde ottesdienſte nennt die amtliche Statiſtik 27 743 
gegenüber 29000 und 31000 in den beiden Vor⸗ 


® Hauptintereſſe der Öffentlichkeit an der Kirchen— 
b Ar naturgemäß den Zahlen der Austritts- und 
hen tts bewegung. Es traten aus der Evange— 
Kirche aus 1933: 7800, 1932: 48 419, 1931: 66 165. 
genüber ergibt die Statiſtik der übertritte und 
rötte zur evangeliſchen Kirche folgendes Zahlen- 
75 63 815, 1932: 4272, 1931: 3272. Von der katho⸗ 
irche traten über 3328 (1932: 842). Vom Judentum 
Seit Ende Januar 1934 find faſt überhaupt keine 
zunstritte mehr zu verzeichnen, während die Über⸗ 
um Katholizismus relativ häufig find. 


auf den 30. September feſtgeſetzt 
„In Verbindung damit wird eine Wallfahrt zum 
erg ⸗Nationaldenkmal durchgeführt werden, um 
de Hindenburgs, der ein beſonders warmer Freund 
gon v⸗Adolf⸗Werkes war, einen Kranz niederzulegen. 
hin niasberger Tagung wird durch eine Kundgebung in 
— am 28. September eingeleitet. 


ausurteile im pommerſchen 
Maſſenbrandſtifterprozeß. 


Stettin iſt der 16. und letzte Fechtner⸗Prozeß 
egangen. Es handelt ſich dabei um eine Reihe von 
gegen die Brandſtifter⸗Organiſation Fechtner und 
Ku die in den Jahren 1928 bis 1933 in den pommer⸗ 
reiſen Pyritz und Greifenhagen zahlloſe Verbrechen 
Aladſtiftung und des Verſicherungsbetruges begangen 
750 die Verhandlung Ende April begann, ſtellte es 
raus, daß man es mit einem Umfang von Verbrechen 
ſoſtiſtung zu tun hatte, die bisher in ganz Deutich- 
Bin ellos find. Erfaßt waren nicht weniger als 110 
ſtiftun gsfälle. Neben den eigentlichen Brand- 
an deren Spitze die Gebrüder Fechtner und als 
Hionsfeiter Spörke ſtanden, richtete ſich die Anklage 
en eine Reihe von Landwirten, die ihre Gebäude 
ezahlung hatten anſtecken laſſen. 2881 Bauten 
un gewiſſenloſen Treiben diefer Verbrechergeſell⸗ 
erhalb von ſechs Jahren zum Opfer. Der Schaden, 
schiedenen Feuerverſicherungsgeſellſchaften erlitten 
He mit etwa 3 Millionen RM noch zu niedrig 
ſein. 


Urteil im 16. Fechtner⸗Prozeß lautete wie folgt: 
Urtel 15 Jahre Zuckthaus, 10 Jahre Ehr⸗ 
600 Mark Gelditrafe; Emil Fechtner ſechs 
Zuchthaus und ſechs 
eldſtrafe; Kurt 


er ebangeliſche Kirchenſtreit im Reich. 


gegen Reichstirchenregierung. 
offizisſe Deutſche Nachrichten bureau 


der Ey onnerstag trat in München die Landesſynode 
fbemmen. geliſch⸗lutheriſchen Landeskirche in Bayern zu⸗ 


f Spee ore Gottesdienſt am Vorabend er⸗ 


er gedachte des heimgegan⸗ 


britanniens in Bern. 


Leipzig. 


Spaltung in der polniſchen Volkspartei. 


Durch die polniſche Preſſe ging vor einigen Tagen die 
Meldung, daß etliche Führer der Volkspartei mit 13 Ab⸗ 
geordneten an der Spitze einen Aufruf erlaſſen haben, 
in dem die Gründung eines neuen Organs unter dem Titel 
„Polſka Ludowa“ angekündigt wird, um „das Pro⸗ 
gramm der Partei zu vervollkommnen und es den gegen- 
wärtigen politiſchen und wirtſchaftlichen Strömungen anzu⸗ 
paſſen“. Aus dieſer Anſage ſchloß man allgemein, daß die 
13 Abgeordneten, unter denen ſich die aktivſten Führer der 
Volkspartei Wrona, Waleron, Wyrzykowſki und 
Sawic ki lder einzige im Breſt⸗Prozeß freigeſprochene An⸗ 
geklagte) befinden, ihren Austritt aus der Partei 
erklären würden. Daraufhin gaben vier Abgeordnete dieſer 
Gruppe bekannt, daß ihnen der Austritt nicht in den Sinn 
gekommen wäre. Sie hätten nur ein eigenes Organ haben 
wollen, wozu ihnen das moraliſche und ſtatutariſche Recht 
zuſtehe. e 


Im Zuſammenhange damit ſchreibt nun der ſozialiſtiſche 
„Robotnik“, der mit der Volkspartei ſympathiſiert: 


„Welchen Einfluß der Austritt dieſer Gruppe aus der 
Volkspartei ausüben wird, wird die Zukunft bald zeigen. 
Es hängt viel davon ab, wie die Behörden der Partei auf 
dieſen originellen Verſuch „der Anderung und Vervoll⸗ 
kommnung des Programms“, wie es in dem Aufruf der 
Sezeſſionsgruppe heißt, reagieren werden. Betont muß 
werden, daß keiner von denen, die abgegangen ſind, ſich eines 
größeren Anſehens erfreut, der ehemalige Vorſitzende 
Dr. Wrona nicht ausgeſchloſſen, der ſich gerade in der 
Zeit an die Vervollkommnung des Programms heranmacht, 
da er in ſeinen Mitgliedsrechten ſuspendiert iſt und das 


„Ohne auf die perſönlichen Beweggründe derjenigen 
einzugehen, die aus der Volkspartei ausgetreten ſind, dürfte 
die Frage nicht unangebracht ſein, womit ſie an die Bauern⸗ 
maſſen herantreten, wie ſie ihren Austritt rechtfertigen 
werden. Dieſe Frage ſtellen wir in der Annahme, daß die 
nicht 


Sezeſſionsgruppe ſich vom politiſchen Leben 5 
noch 


zurückziehen wird, ſondern im Gegenteil eine 
größere Rolle als bisher in ihm ſpielen will. 

Wir glauben nicht fehlzugehen, wenn wir ſagen, daß 
dieſe Gruppe in der Ernennung Poniatowſkis zum 
Landwirtſchaftsminiſter und in den Ankündigungen des 
Miniſterpräſidenten Koztkowſki den Hebel erblickt, der 
die Bauernmaſſen zur Sanierungspartei anziehen 
ſoll. Die Ankündigung der Entſchuldung der Zwerg⸗ 
wirtſchaften und des mittleren Beſitzes, der Parzellie⸗ 
rung der verſchuldeten größeren Güter, der Erhöhung 
der Preiſe für landwirtichaftlide Erzeugniſſe — das iſt 
das Propaganda⸗Material, mit dem die Sezeſſion das Land 
zu erobern hofft. Dies iſt alſo der Preis, für den die 
Sezeſſion verſpricht, „ſich den gegenwärtigen politiſchen 
Strömungen anzupaſſen“, d. h. auf eine politiſche Tätigkeit 
zugunſten der Sanierungspartei zu verzichten.“ 

Dieſen Standpunkt teilt auch der nationaldemokratiſche 
„Kurjer Poznanſki“. Das Blatt erinnert daran, daß die 
Volkspartei ſeinerzeit aus der „Bauerpartei“, der 
„Piaſtpartei“ und der „Wyzwolenie“ entſtanden 
iſt, von denen jetzt die von Jan Dabſki gegründete „Bauern⸗ 
partei“ wieder am politiſchen Horizont erſcheint (denn ihr 
gehört der größte Teil der Sezeſſioniſten an) und meint, 
daß eine derartige Autonomie innerhalb der Partei ſich nicht 
lange aufrecht erhalten laſſe. Die Spaltung der Volkspartei 
ſei alſo als eine vollzogene Tatſache zu betrachten. 


Ergebnis ſeines Prozeſſes vor einem ſtaatlichen Gericht 
abwartet. 
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Republik Polen. 


Beſtätigte Arteile 
gegen die Kattowitzer Zeitung. 


Das Oberſte Gericht in Warſchau hatte ſich mit drei 
Kaſſationsgeſuchen beſchäftigt, die der Schriftleiter der 
„Kattowitzer Zeitung“, Heinz Weber, geſtellt hatte, weil 
die zweite Inſtanz die Urteile wegen der Veröffentlichung 
der Artikel „Deutſche Arbeitsloſennot in Golaſſowitz“, „Was 
du nicht willſt, das man dir tu ...“ und „Sinnloſe Sym- 
bolik“ aufrecht erhalten hatte. Weber wurde wegen dieſer 
Artikel zu 300 Zloty, 100 Zloty und 200 Zloty Gelditrafe 
verurteilt. Das Oberſte Gericht hat die Kaſſation abge— 
wieſen, ſo daß die Strafe alſo endgültig iſt. 

Das Kattowitzer Appellationsgericht ver⸗ 
handelte als zweite Inſtanz gegen Schriftleiter Weber 
wegen Veröffentlichung des Artikels „Ruheſtörung in 
Koſtow“, der mit der Zerſtörung der Volksbundheime im 
Kreiſe Pleß in Zuſammenhang ſtand. Das Landgericht hatte 
Redakteur Weber deswegen zu vier Wochen Haft mit 
zweijähriger Bewährungsfriſt und 200 Zloty Geld⸗ 
ſtrafe verurteilt. Das Appellationsgericht hat dieſen 
Spruch beſtätigt. 


Abberufung des engliſchen Botſchafters 
aus Warſchau. 


Wie die Polniſche Telegraphen-Agentur erfährt, iſt der 
engliſche Botſchafter Sir William Erskine, der im 
Januar 1928 als Geſandter Großbritanniens nach Polen 
kam und dann im November 1929 zum erſten Botſchaf⸗ 
ter Englands in Polen ernannt worden war, von ſei⸗ 
nem Poſten abberufen worden. An ſeine Stelle iſt der 
bisherige engliſche Geſandte in Bern, Sir Howard Wil⸗ 
liam Kennard, dem der Präſident der Republik bereits 
das Agrément erteilt hat, zum Botſchafter in Warſchau er- 
nannt worden. 

Der neu ernannte Botſchafter Kennard, der im 
56. Lebensjahre ſteht, begann ſeine diplomatiſche Laufbahn 
vor 30 Jahren. Er fand zunächſt Verwendung als Sekre— 
tär und Rat in verſchiedenen Geſandtſchaften und Botſchaften 
Großbritanniens, bis er im Jahre 1925 zum Geſandten in 
Belgrad ernannt und im September 1929 nach Stockholm 
verſetzt wurde. Im Mai 1931 wurde er Geſandter Groß⸗ 
Seine Gattin iſt eine Amerikanerin. 


Parlamentariſcher Beſuch aus Frankreich in Warſchau. 


Am 5. September wird eine Gruppe franzöſiſcher 
Parlamentarier, die Mitglieder der „Demokratiſchen 


Rundfunk⸗Programm. 


Mittwoch, den 29. Auguſt. 


Deutſchlandſender. 


06.20: Konzert. 09.40: Kindergymnaſtik. 10.10: Deutſche Volks⸗ 

mujif: Das Heldenlied. Gang durch deutſche Jahrtauſende. 

15.15: Fürs Kind. 15.40: Alte und neue Tanzſormen. 16.00 

Reichswehr⸗Konzert. 18.15: Acht Nationen kämpfen um die 
internationale Trophäe. Ein Funkbericht von der Internatio— 

nalen Sechstagefahrt. 18.30: Die Arbeit der Reichstheater in 

der Spielzeit 1934/35. 18.50: Berühmte Stücke für Violine und 

Klavier. 20.10: „Unſere Saar“. — Den Weg frei zur Verſtän⸗ 

5 55 20.30: Havelzauber aus dem Seeſchloß Pichelsberg. 21,85: 

Stunde der Nation. Die Ritter ziehen nach Oſten. 22.00: Rund- 

funkſprecher Wettbewerb. 23.— 24.00: Himmliſche Klänge. Aus⸗ 1 
gewählte Schallplatten. 


BVreslau-Gleiwitz. 5 1 


10.10: Schulfunk. 11.45: Für den Bauer. 12.00: Konzert. 15.10: 
Große Dichter aus aller Belt. 15.30: Kinderfunk. 16.00: Konzert. 
19.00: Neue Schallplatten. 20.35: Stunde der jungen Nation. 


21.00: Konzert. 22.45: Tanzmuſik. 


Königsberg⸗Danzig. 


08.00: Morgenandacht. 08.30 — 69.00: Fraueugymnaſtik. 11.30: 
Berühmte Sänger und Sängerinnen (Schallpl.). 12.00: Konzert. 
13.05: Schallplatten. 15.30: Kinderfunk. 16.00: Konzert. 17.50: 
Für Elternhaus und Schule. Dr. Otto Loſch: Schülerbriefwechſel, 
Schüleraustauſch und Ferienfahrten. 18.25: Werkarbeitsſtunde 
für Jungen. 19.00: Das Lied der Mutter. Erzählung von Kurt 
Arnold Findeiſen. 19.25: Liebeslieder. 20.30: Stunde der jungen 
Nation. Die Ritter ziehen nach Oſten. 21.00: Abend⸗ Konzert. 
22.00: Rundfunkſprecher⸗-Wettbewerb. 22.45 —24.00: Tanzmuſik. 


08.20-09.00 Schallplatten. 12.00: Konzert. 14.15: Mitteldeutſche 
Tünſtler (Schallpl.). 16.00: Für die Jugend. 18.20: Charakteriſt. 
Mandolinenmuſik. 19.00: Joh. Brahms: Deutſche Volkslieder. 
20.10: „Unſere Saar.“ — Den Wer frei zur Verſtändigung. 20.85: 
Stunde der jungen Nation. Die Ritter ziehen nach Oſten. 21.00: 
Ein Abend in Alt⸗Wien. Leipziger Sinfonte⸗Orcheſter. 22.00: 
Rundfunkſprecher⸗Wettbewerb. 22.50 — 24.00: Tanzmuſik. 


kalaſtrophe heimgeſucht. 


Konferenz für neue internationale Politik“ ſind, ſowie 
mehrere andere Mitglieder dieſer Konferenz unter Führung 
des Abgeordneten Menant in Polen eintreffen. Zweck 
der Reiſe iſt, mit polniſchen parlamentariſchen und Wirt⸗ 
ſchaftskreiſen Fühlung zu nehmen. Die 10 tägige Reife 
führt über Poſen und Gdingen nach Warſchau, 
von dort nach Krakau, Zakopane und Kattowitz. 


Ein Schiff für die polniſche Kolonialpropaganda. 


Wie aus Kiel gemeldet wird, hat die „Liga morska 
i kolonjalna“, die Vereinigung, welche ſich in Polen für den 
Flotten⸗ und Kolonialgedanken propagandiſtiſch einſetzt, den 
däniſchen Fünfmaſter „Cap Nord“ erworben, ein Zwei⸗ 
tauſend⸗Tonnen⸗Segelſchiff, das ſeit anderthalb Jahren im 
Freihafen von Kiel-Wief und zuvor ſchon zwei Jahre in 
Dänemark aufgelegen hatte. Zwecks Umbau und Inſtand⸗ 
ſetzung hat die „Cap Nord“ nach den Howaldts⸗Werken in 
Kiel verholt und dort am Kai feſtgemacht. Nach Vollendung 
des Umbaus, welcher drei Wochen beanſprucht, wird „Cap 
Nord“ ſeine Ausreiſe nach Gdingen antreten. 


Sonderzug Beuthen — Tannenberg. 


Die polniſchen Zentralbehörden in Warſchau haben, wie 
die „Kattowitzer Zeitung“ mitteilt, den ehemaligen 
Kriegsteilnehmern aus Deutſch⸗Oberſchle⸗ 
ſien die Möglichkeit gegeben, zum Grabe Hinden⸗ 
burgs zu reiſen. Die Fahrt beginnt in Beuthen am 
29. Auguſt um 18 Uhr. Für die Fahrt durch Polen ſind 
keinerlei Päſſe erforderlich. Der Sonderzug beſteht nur 
aus Schnellzugwagen und enthält u. a. den einzigartigen 
Badewagen der polniſchen Staatsbahn. 


Exmittierung aus dem Gefängnis. 


Aus Stanislau wird der polniſchen Preſſe ein eigen⸗ 
artiger Vorfall berichtet: 55 


Der wegen Diebſtahls zu ſieben Monaten Gefängnis 
verurteilte Gewohnheitsdieb Diakun hatte ſeine 
Strafe verbüßt und wurde von der Gefängnisbehörde ver⸗ 
ſtändigt, daß er ſich nach Hauſe begeben ſollte. Diakun 
weigerte ſich aber, das Gefängnis freiwillig 
zu verlaſſen und wollte weiter hinter den Kerkermauern 
verbleiben. Die Gefängnisverwaltung mußte daher Ge⸗ 
walt anwenden, um den freiwilligen Gefangenen in die 
unerwünſchte Freiheit zu befördern. Polniſche Blätter wol⸗ 
len annehmen, daß er ſchon Mittel und Wege finden werde, 
um wieder in das ihm lieb gewordene Gefängnis zu ge⸗ 
langen. 


Warſchau. 


12.10: Schallplatten. 13.05: Unterhaltungskonzert. 16.00: Wiener 
Lieder. 17.15: Kammermuſik (Haydn Trio Gedur). 18.15: Ge⸗ 
ſangsvorträge. 19.15: Leichte Muſik. 20.12: Einſt und fetzt 
(Muſik. Sendung). 22.00: Vortrag über Leo Tolſtoi. 22.15: 
Tanzmuſik. 


Kleine Rundſchau. 


Wieder drei Raubüberfälle in Amerika. 


Am Freitag wurden in den Vereinigten Staaten wieder 
drei große Raubüberfälle von bewaffneten Banditen ausge⸗ 
führt, denen ein Betrag von 250000 Mark in die Hände fiel, 
In allen drei Fällen konnten die Räuber entkommen. 


Rieſenüberſchwemmungen in Indien. 


Indien wird augenblicklich von einer großen Hochwaſſer⸗ 
Zwei große Eiſenbahnlinien ſind 
bereits außer Betrieb geſetzt. Bei der 25 Kilometer von 
Patna entfernt liegenden Stadt Bita ſtehen 50 Dörfer unter 
Waſſer. Zwei Dampfer der Indiſchen Regierung ſowie 
viele kleine Schiffe leiſten den bedrohten Einwohnern Hilfe. 


Drei Bergſteiger am Großhorn tödlich abgeſtürzt. 

Eine am Sonntag nach der Jungfrau aufgebrochene 
Bergſteigergruppe, beſtehend aus einem 21 jährigen Luzerner 
und den beiden Bergſteigern Robert Biſchof und Rudolf 
Brunner aus Wengen, ſtürzte am Donnerstag aus noch 
nicht genau feſtgeſtellter Urſache am 3765 Meter hohen 
Großhorn ab. Alle drei wurden auf der Stelle getötet. Aus 
Wengen iſt ein Extrazug mit einer Rettungskolonne zur 
Bergung der Leichen nach Lauterbrunnen abgefahren. Die 
1 Bergführer ſind Familienväter mit mehreren 
under. 


Unſere Leſer werden gebeten, bei Beſtellungen und Ein⸗ 
käuſen ſowie Offerten, welche fie auf Grund von Anzeigen 
in dieſem Blatte machen, ſich freundlichſt auf die „Deutſche 
Rundſchau“ beziehen zu wollen 
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Willſchaftliche Rundſchau. 


Primat des Binnenmarktes! 


Überſchätung des Exports und Vernachläſſigun 
des Inlandmarktes — ein Fehlſchluß. Aufbau un 
Durchdringung des Binnenmarktes. 


Die Wirtſchaftspolitik aller Staaten weiſt die Tendenz auf, die 
Ausfuhr nach Tunlichkeit zu fördern und weitgehendft auszubauen; 
dieſe Beſtrebungen entſpringen vornehmlich dem Wunſche, die 
Handelsbilanz aktiv zu geſtalten und alle hieraus entſpringenden 
Vorteile für die Hebung der eigenen Volkswirtſchaft auszunützen. 
In Polen aber hat die Forcierung des Exportes um jeden Preis 
und mit allen Mitteln ſchon eine ſtarke nationale Note erhalten und 
dient zuletzt auch Preſtigebedürfniſſen des Staates, der einen ge⸗ 
wiſſen Stolz darein ſetzt, auf dem Weltmarkt neben den anderen 
Ländern aufzutreten und beachtet zu werden. Es ſoll durchaus 
zugegeben werden, daß die Anſtrengungen zur Vergößerung der 
Ausfuhr an ſich eine ganz gewiß geſunde und erfolgverheißende 
Richtung der Wirtſchaftsführung darſtellen — mögen ſie dieſen 
oder jenen Gründen und Hintergründen entſpringen. Umſas nach 
dem Auslande bedeutet immer Steigerung der Produktion im 
Inlande, Mehrbeſchäftigung von Arbeitern, Hebung der inter⸗ 
nationalen Geltung der eigenen Induſtrie und dergleichen mehr. 

Man muß aber immer mehr die Wahrnehmung machen, daß bei 
der Einſchaltung aller Kräfte in dem Kampf um die Eroberung der 
ausländiſchen Abſatzgebiete der Binnenmarkt vielfach nicht diejenige 
Beachtung und Förderung findet, die er im Intereſſe einer Nor⸗ 
maliſierung der Wirtſchaft verdient. Der Hinweis auf die Not⸗ 
wendigkeit einer ſtärkeren Pflege des Binnenmarktes iſt zwar in 
letzter Zeit vielfach zu einem Schlagwort herabgeſunken, daß man 
oft bei dieſer oder jener politiſchen oder wirtſchaftlichen Agitations⸗ 
rede hört, hat aber in Wirklichkeit einen viel tieferen Sinn und eine 
viel größere Bedeutung als man es glauben könnte. Pflege des 
eigenen Abſatzraumes bedeutet eine Vertiefung der Bodenſtändig⸗ 
keit und eine Verbindung von Induſtrie und Handel mit allen 
Schichten der Bevölkerung. Man iſt heute ſogar geneigt, den Vor⸗ 
rang des Binnenmarktes gegenüber dem Export zu verkünden, 
denn Endziel jeder richtigen und geſunden Wirtſchaftsführung 
muß es ſein, eine möglichſt gute und reichliche Verſorgung des 
Inlandes mit allen notwendigen und wünſchenswerten Gütern 
herbeizuführen, den Ertrag der heimiſchen Arbeiten ſo zu geſtalten 
und zu verwenden, daß ex in möglichſt hohem Grade der Deckung 
der eigenen Bedürfniſſe zugute kommt. Nur ein geſunder und 
ſtabiliſierter Wirtſchaftskörper, deſſen eigene Verſorgung mit den 
wichtigſten Artikeln klaglos funktioniert, iſt in der Lage, einen 
Teil ſeiner Produktion auch dem Auslande anzubieten und mit 
den anderen Staaten erfolgreich zu konkurrieren. 

Berückſichtigt man dieſe wirtſchaftlichen Grundſätze, deren 
Außerachtlaſſung die größten Schäden und ökonomiſchen Erſchüt⸗ 
terungen nach ſich ziehen muß, ſo muß man feſtſtellen, daß die 
einſeitige Betonung der Exportnotwendigkeiten in Polen ein 
ſchwerer Fehler iſt, da ſie die vielen Mängel und Lücken des 
eigenen Wirtſchaftsaufbaues des Inlandsmarktes überſehen läßt 
und die Aufmerkſamkeit von der Notwendigkeit der Organiſierung 
eines gut funktionierenden Inlandsmarktes ablenkt. So lange 
aber das Problem des Binnenmarktes ungelöſt bleibt, wird der 
Export nicht diejenigen günſtigen Rückwirkungen auf Induſtrie 
und Handel ausüben, die man allgemein erhofft. In der ganzen 
Welt vertritt man die Anſicht, daß die Ausfuhr nur ein Ventil, 
alſo ein Notbehelf für eine überſchüſſige Produktion ſein kann, 
daß aber die Bedeutung des Auslandsabſatzes — bis auf einige 
Länder mit ganz beſonderer Wirtſchaftsſtruktur — hinter dem 
Inlandgeſchäft erheblich zurückbleibt. 

Zu den wichtigſten Vorbedingungen eines gut funktionieren⸗ 
den Inlandsmarktes gehört vor allem der Verkehr, feine Zweck⸗ 
mäßigkeit, Billigkeit und Intenſität. Ein geregelter Verkehr iſt 
die wichtigſte Vorausſetzung für eine gleichmäßige Produktions⸗ 
verteilung, und in dieſer Richtung gibt es in Polen noch ſehr 
viel zu ſchaffen. Das Verkehrsnetz des Landes iſt noch immer 
unzureichend und entſpricht ſehr wenig der natürlichen ökonomi⸗ 
ſchen Struktur. Da die Entſtehung der wichtigſten Verkehrs⸗ 
linien der Wiederaufrichtung Polens voranging, trägt das gegen⸗ 
wärtige Eiſenbahnnetz nicht im entfernteſten den Bedürfniſſen des 
neuen Staates Rechnung. Die ruſſiſchen Bahnen tragen einen 
ſtrategiſchen Charakter. die Eiſenbahnlinien der öſterreichiſchen 
und deutſchen Gebietsteile führten nach den Hauptſtädten dieſer 
Staaten, nicht aber nach dem Innern Polens. Die Richtung der 
hauntſächlichſten E.jenbahnlinien im jetzigen Staatsgebiete ver⸗ 
läuft von Nordoſten nach Südweſten und trennt die Landwirt⸗ 
ſchaftsgebietsteile von den induſtriellen, ſtatt ſie miteinander zu 
verbinden. Finanzielle Schwierigkeiten und wirtſchaftliche De⸗ 
preſſionen erſchweren den Umbau des Eiſenbahnnetzes. 
zige geoße Leiſtung auf dem Gebiete der Verkehrsumgeſtaltung iſt 
die Kohlenmagiſtrale Kattowitz —Gdingen anzuſehen. Über dieſe 
erſte, für das Wirtſchaftsleben Polens allerdings grundlegende Neu⸗ 
ſchöpfung hinaus iſt man vorderhand noch nicht gekommen. 
Fir eine Erfaſſung und Organiſierung des Inlandsmarktes 
iſt ferner die wirtſcheſtliche Uniflzierung und gegenſeitige Durch⸗ 
dringung der drei Teilgebiete unerläßlich. Die einzelnen zu Polen 
gehörenden Provinzen waren früher Teile großer ſelbſtändiger 
Staaten, in denen ſie ganz andere Funktionen als im heutigen 
Polen zu erfüllen hatten. Durch die Verſchmelzung dieſer hetero⸗ 
genen Gebiete iſt nun ein Wirtſchaftskörper geſchaffen worden, 
deſſen einzelne Glieder nicht mehr zum Geſamtkörper paſſen. 
Bildete z. B. Poſen die wichtigſte Kornkammer für das induſtriali⸗ 
ſierte Deutſchland, ſo erweiſt ſich heute dieſes Gebiet für Polen in 
agrarpolitiſcher Hinſicht als Ballaſt, der die landwietſchaftlichen 
Sorgen nur noch erhöht. Konnte polniſch⸗oberſchleſiſche Kohle und 
Eiſen aus dieſem Gebiet vom früheren Deutſchland leicht ab⸗ 
ſorbiert werden, ſo bildet heute dieſes Induſtriegebiet eine ſchwere 
Sorge für den Staat, und Polen ſteht in ganz Europa als einziges 
Land da, das in Ermangelung einer entſprechend aufnahmefähigen 
Eigeninduſtrie bis 40 Prozent feiner Kohle exportieren muß. Und 
ſo ließen ſich die Konſtruktionsfehler und ſtrukturellen Mängel 
des polniſchen Binnenmarktes an vielen anderen Beiſpielen nach⸗ 
weiſen. Auf das Fehlen der einheitlichen Wirtſchaftsgeſetzgebung 
ſowie auf die Verſchiedenheit der kulturellen Bedürfniſſe der Be⸗ 
völkerung die ſich ebenfalls wirtſchaftlie“ ſehr ſtark auswirken, 
wurde ja ſchon das öfteren hingewieſen. 

Die Beſtrebungen Polens müſſen darauf gerichtet 
fein, einen einheitlichen Wirtſchaftskörper zu ſchaffen und die Pro⸗ 
duktion ſowie Fandel in erſter Linie auf die Bedürfniſſe des In⸗ 
landes abzuſtimmen. Die Herſtellung eines Gleichgewichts in der 
Innenwirtſchaft erſcheint uns bedeutend wichtiger, als der ein⸗ 
ſeitige Ausbau des Exportes, deſſen Wichtigkeit vielfach überſchätzt 
wird. Zuerſt muß man das eigene Haus in Ordnung bringen, und 
erſt dann kann man auch dem Nachbarn etwas bieten. Natürlich 
iſt eine Angleichun, der Wirtſchaftsverhältniſſe der drei Teilge⸗ 
biete von heute auf morgen nicht dunchzuſetzen; fie müſſen vielmehr 
organiſch und allmählich zuſammenwachſen. Aber die Regierung 
ſollte, ſoweit ihr Einfluß nur irgendwie reicht, auf dieſes Ziel 
hinſteuern. Statt polniſche Kohle na den entfernteſten Gegenden 
zu exportieren, müßte man im Wege einer, wenn auch langwierigen 
ziviliſatoriſchen und kulturellen Aufbauarbeit in den Ditgebieten 
die dortige Bevölkerung, die noch immer Kohle und Eiſen durch 
Holz erſetzt, zum Gebrauch der Landesprodukte erziehen. Ein 
wirklicher inne er Ausgleich und in weiterer Folge ng u nein 
der Wirtſchaft Polens iſt nur dann zu erreichen, wenn der Binnen⸗ 
markt normal funktioniert und der Auslandabſatz nur als Not⸗ 
behelf für überſchüſſe der eigenen Produktion angeſehen wird. 


Dr. F. S. 


Polniſche Baconhoffnungen. 


Auf dem Londoner Bacon-Markt hat ſich in den letzten Tagen 
ei erheblicher Mangel bemerkbar gemacht, infolge deſſen die Preiſe 
in die Höhe gegangen ſind. So ſtieg z. B. der Preis für polniſchen 
Bacon von 90 auf 94 Schilling pro Zentner. Angeſichts dieſer Preis⸗ 
ſteigerung erhoffen manche Baconfabrikanten in Polen einen ver- 
mel, en Abſatz ihrer Erzeugniſſe auf dem Londoner Markt und 
glauben, daß infolge der ungünſtigen engliſchen Marktregulierung 
die Erſcheinung, daß die Nachfrage das Angebot überſteigt, längere 
Zeit anhalten wird. In den letzten Tagen führte Polen nach 
England insgeſamt 416819 Kilogramm Bacon, 34 923 Kilogramm 
Büchſenſchinken, 9036 Kilogramm Pökelſchinken ſowie 23.699 Kilo⸗ 
gramm Fleiſchprodukte aus. 5 

In Londoner Kreiſen wird aber die gegenwärtige Situation 
auf dem Londoner Baconmarkt als ein: bald behobene Ausnahme 
charakteriſiert, und man glaubt dort vorausſagen zu können, daß 
bereits in den nächſten Tagen nach der plötzlichen Preisſteigerung 
ein erheblicher Preisrückgang erfolgen werde. 
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Als ein⸗ 


Eröffnung der Leipziger Herbſtmeſſe. e 


Am Sonntag wurde die Leipziger Herbſtmeſſe eröffnet. Leipzig 
bietet am Tage der Eröffnung ſeiner Herbſtmeſſe, wie ſtets in den 
letzten Jahren begünſtigt von ſtrahlendem Wetter, das gewohnte 
lebhafte Bild. Der erſte Tag erhält aber ſeine beſondere Note 
durch den Beſuch des mit der Führung des Reichswirtſchafts⸗ 
miniſteriums beauftragten Reichsbankpräſidenten Dr. Schacht, 
der am Abend in einer groß angelegten Rede über die Notwendig- 
keiten der deutſchen Außenwirtſchaft vor der Preſſe ſprach. (Wir 
geben die Rede in der morgigen Ausgabe wieder. D. R.) Das 
Intereſſe für die Ausführungen Dr. Schachts war ſo groß, daß 
ſeine Rede in den großen Rathausſaal übertragen wurde, wo ſie 
von weit über 1000 Menſchen angehört wurde. Die energiſchen 
Worte, die Dr. Schacht über das deutſche Außenhandelsproblem 
fand, und die Ankündigung, daß Deutſchland nun von ſich aus 
ſelbſtändig das Problem mit ſtarker Hand anfaſſen werde, machten 
ſichtlichen Eindruck auf die anweſenden Vertreter der Auslands— 
preſſe. In dentſchen Wirtſchaftskreiſen haben die Ausführungen 
Dr. Schachts ſtarke Zuverſicht geweckt. 

Wenn auch die Herbſtmeſſe für das Ausfuhrgeſchäft bekanntlich 
nicht die Rolle ſpielt, wie die Frühjahrsmeſſe, ſo erhält doch die 
diesjährige Herbſtmeſſe eine beſondere Note dadurch, daß in dieſem 
Jahre zum erſten Male eine Ausfuhrvermittlungsſtelle des hanſe— 
atiſchen Ausfuhrhandels eingerichtet worden iſt. Sie wurde am 
Sonntag morgen feierlichſt durch den regierenden Bürgermeiſter 
Hamburgs, Krogmann, eröffnet. 

Senator Bernhard-Bremen wies darauf hin, daß ſich 
Fabrikanten, Ausfuhrfirmen und Verbraucher gemeinſam für die 
Überwindung des derzeitigen Zuſtandes im deutſchen Außenhandel 
einſetzen müßten. Oberbürgermeiſter Dr. Gördeler- Leipzig 
betonte die innere Verbundenheit der beiden großen und ruhm⸗ 
reichen Hanſeſtädte mit der Stadt Leipzig. 

Die Zahl der in Leipzig ausſtellenden Firmen bewegt ſich in 
aufſteigender Linie. In dieſem Jahre iſt die Zahl der Ausſteller 
um nahezu 10 v. H. höher als im Vorjahre. Bei den im Vorfahre 
veröffentlichten höheren Ziffern muß mam berückſichtigen, daß da= 
mals die Ausſteller auf der Braunen Meſſe einbegriffen waren. 
Am ſtärkſten vertreten ſind wiederum die ſogenannten alten Meſſe— 
branchen. An der Spitze marſchieren Haus⸗ und Küchengeräte, 
ſowie Metallwaren; es folgen Spielwaren, Glas und Porzellan, 
Steingut⸗ und Tonwaren und Papierwaren mit Bureaubedarf. 


Zu den deutſch polnischen 
Kompenſationsverhandlungen. 


Das Ziel dieſer ſeit einigen Monaten geführten Verhandlungen 
geht dahin, vor Abſchluß des deutſch⸗polniſchen Handelsvertrages 
ein Zwiſchenſtadium zu ſchaffen, durch das die gegenſeitige Waren⸗ 
einfuhr beider Länder durch Abbau der früheren Zollkampf⸗ 
maßnahmen auf Grund der Meiſtbegünſtigung erfolgen kann. 
Deutſcherſeits ſind Vorſchläge dahingehend gemacht worden, daß die 
in Ausſicht genommenen polniſchen Agrarlieferungen nach Deutſch⸗ 
land durch deutſche Agraxlieferungen nach Polen und ie polniſchen 
Holzlieferungen nach Deutſchland durch deutſche Induſtrieliefe⸗ 
rungen nach Polen kompenſiert werden ſollen. Das Kompen⸗ 
ſationsverfahren muß deshalb gewählt werden, weil auf deutſcher 
Seite Deviſen für die Einfuhr von Waren aus Polen zur Zeit 
nicht zur Verfügung ſtehen. 

Die wachſende Bedeutung Deutſchlands als Abnehmer pol⸗ 
niſcher Waren iſt aus den ſtatiſtiſchen Ziffern des erſten Halb⸗ 
jahres 1934 erſichtlich. Einer deutſchen Einfuhr aus Polen im 
Werte von 30,6 Millionen Reichsmark ſtand im erſten Halbjahr 
1934 eine deutſche Ausfuhr nach Polen im Werte von 17,1 Mill. 
Reichsmark gegenüber; Deutſchland hat alſo im deutſch⸗ 
polniſchen Außenhandel in der letzten Zeit ein Paſ⸗ 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
Verfügung im „Monitor Polſki“ für den 27. Auguſt auf 5.9244 
Zloty feſtgeſetzt. 


Der Zinsſatz der Bank Polſki beträgt 5 /, der Lombard⸗ 
atz 6%. 


Der Zloty am 25. Auguſt. Danzig: Ueberweiſung —.— 
bis ——, bar —.—, Berlin: Ueberweiſung gr Scheine —.— 
bis ——. Prag: Ueberweiſung —— Wien: Ueberweisung 
79,07. Paris: Ueberweiſung —.—, Zürich: Ueber- 
weiſung 57.90. Mailand: Ueberweiſung —— London: 
Ueberweiſung 28,37. Kopenbagen: Ueberweisung 
Stockholm: Ueberweiſung ——, Oslo: Ueberweiſung —.—. 


Die Bank Polſti zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
16 8%, do. kleine 5,15 31. Kanada 5,26 34, 1 Pfd. Sterling 
26.28 31. 100 Schweizer Franken 172,13 31. 100 franz. Franken 
34.79 3%, 100 deutihe Reichsmark nur in Gold —,— AL, 
100 Danziger Gulden 172,59 34, 100 tichech. Kronen 21,54 IL. 
100 öſterreich. Schillinge 98.00 31. holländiſcher Gulden 357,15 JJ. 
Belgiſch Belgas 123,82 34, ital. Lire 45,27 Zt. 


Produktenmarkt. 
Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörle vom 
25. Auguſt. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Ztoty: 


Transaktionspreiſe: 


Roggen r LE LH RZ 17.75 
15 tm % „ ßũòł ( „ 17.70 
Weizen S ß TEN ER Tr Dal pr 19.40 
SO 5. ae eriat NE Bee 19,35 
Rihtpreiie 
Weizen . 19.00 —19.50 [Klee, gelb, 
Roggen 17.50 —17.75 in Schalen —.— 
Braugerſte . „21.50-22.00 | Wundllee . .. . —.— 
Einheitsgerſte 19.75— 20.25 Inkarnatklee . 145.00 — 150.00 
Sammelgerſte 18.25— 18.75 Tymothee . 8 — — 
Wintergerfte . 8 7 .— Rayagras —.— 
Hafer 15.25 —15.75 Speiſekartoffelnn . — — 
Roggenmehl (65 %) . 22.00 23.00 Fabrikkartoff. p. kg/ —.— 
Weizenmeh (65 % . 28.50 — 29.00 ]Weizenſtroh loſe 2.50 — 2.70 
Ronnentleie 12.00-13.00 Weizenſtroh. gepr. 3.10 —3.30 
Welzenkleie, mittelg. 12.00-12.25 | Rogaenitroh, loſe 3.90 —9.25 
Weizenkleie (grob! 12.50 —12.75 | Roaaenitroh. gepr. 3.50 —3.75 
S 48.00-50.00 | Haferſtroh. loſe . 3.25 — 3.50 
Winterraps 42.00 — 43.00 1 gepreßt. 3.75—4 00 
Wimterrübſen . 41.00-42.00 | Geritenitroh, loſe . 2.50—2.70 
elderbſen —.— Gerſtenſtroh, gepr.. 3.10 —3.20 
iktorigerbſen 39.00 43.00 Heu. loſe. 7.25 —7.75 
Folgererbſen 32.00 — 35.00 | Heu. gepreßt 7.75 —8.25 
blaue Lupinen 5 Netzehen. loſe 8.25—8.75 
gelbe Lupinen —.— Netzeheu, gepreßt 8.75—9.25 
Klees ssd —.— Kartoffelflocken —.— 
Klee, weiß. —.— Lein kuchen . . 21.00—21.50 
Klee, ihwediih . —.— Rapskuchen . 15.75 —16.25 
Klee, gelb, Sonnenblumen⸗ 


ohne Schalen 


m kuchen 42—43% 5021.00 
Blauer Mohn 44.00 48.00 1 


20 
Sojaſchrot 22.00 —22.50 


Geſamttendenz: ruhig. Transaktionen zu anderen Be⸗ 
dingungen: Roggen 1536 to, Weizen 180 to, Gerſte 671,5 to, 
Hafer 15 to, Kartoffelmehl 15 to, Roggenmehl 96 to. Weizen⸗ 
mehl 2,5 to. Roggenkleie 317 (o, Weizentleie 75 o, Raps 8 to, 
Rübſen 4,5 to, Senf 2 to, Viktorigerbſen 30 to. 


Bromberger Sämereipreiſe. Bromberg, 25. Auguſt: Firma 
St. Szukalſti. Bydgoszcz, notierte in den letzten Tagen pro 100 kg: 
Rotklee 150-200, Weißtlee 70—120, Schwedenklee 90—120, Gelb» 
klee enth. 70—90, Gelbklee i. Kappen 32—38. Wundklee 90—115, 
Inkarnatklee 140-160, engliſches Raygras 60— 70, Timothee 28—30, 


3 den 
ſivum von 13,5 Millionen Reichsmark aufzuweiſen, Hits die 
Kompenſationsverhandlungen wird denn auch deutſcher rhöhten 
Auffaſſung vertreten, daß Polen Möglichkeiten für einen utſchland 
deutſchen Export nach Polen ſchaffen müſſe, wenn De 
weiterhin in den gleichen oder in erhöhtem Umfange 
Waren beziehen ſoll. 


7 7 t. 
Die Führer der Danziger Wirtſchaft erna 98 
Der Danziger Senat hat nunmehr die Wirtſchaftefügandele⸗ 
ſtimmt, und zwar iſt zum Führer der Induſtrie⸗ und irisch, 
Präſtdent der vorläufigen Hauptw 1 Kon, 


ditormeiſter Braun ernannt worden. find, hat 
Da eine Reihe Überleitungsarbeiten vorzunehmen m . or 


der Senat die Führer diefer Kammern mit Wirkung PO beiten 
tober 1994 ernannt und bis dahin mit den Überleituughret des 
den Staatsrat Dr. Schimmel beauftragt. Zum etung 


Wirtſchaftsrats, der hinfort die oberſte wirtſchaftliche 
des Freiſtaates darſtellen wird, iſt der Präfident der 
Danzig, Dr. Schäfer, ernannt worden. gür eſter 
Es iſt nunmehr zu erwarten, daß die Kammern 1 om 
Zeit in der in den einzelnen Verordnungen vorgesehen für di 
zuſammentreten können und damit die praktiſche Arbe 
Berufsgruppen, die ſie vertreten ſollen, leiſten können. 


Baltiſche Wirtſchafts konferenz in ne 5 
Wie aus gut unterrichteten Streifen verlautet, ſo un? 
= 1 12 7. bis 9. Juli in Kowno rat n 
Bildung eines Regionalah leren au 
zwiſchen den drei baltiſchen Staaten eine weitere Kon am gi.” 
Dort wird auch altiſchen 
eine Konferenz der wirtſchaftlichen Organiſationen der werden 
Staaten zuſammentreten und zwei Tage dauern. 
ſich etwa 100 führende Wirtſchaftler aus Eſtland, 35 au 
und 14 aus Litauen beteiligen. 

Die Tagesordnung der Konferenz ſoll die Fragen Det 
menarbeit der baltiſchen Staaten auf wirtſchaftlichem be Fri eren 
Sie ſteht im Zuſamenhang mit der Realiſierung der RT Ä 
Konferenzen angenommenen Beſchlüſſe und bezwe 
einſtimmung der wirtſchaftlichen Geſetzgebung. 1 bedeu⸗ 

In Kowno wird betont, daß dieſe Konferenzen 1 : 
tenden Schritt vorwärts zur Verwirklichung der Idee von ine 
tiſchen Staatenblocks bilden. Die litauiſche Preſſe ſpricht drei 
erfreulichen Aktivität, die die drei Außenminiſter der 
tiſchen Staaten Litauen Lettland und Eſtland entwickeln ommen 
von der Bevölkerung dieſer Staaten mit Sympathie aufe unver⸗ 
werden wird. Das Beſtreben der maßgeblichen Kreise ſollen 

des aktes zum 


Das polniſche Kennzeichen ‚fe 
für inländiſche Gr 
Die amtlich Wochenschrift des Warſchauer Handelsminiit rind 
‚Bolita Goſpodar cg“ teilt hinſichtlich der Schaffene a 
Warenzeichens für inländiſche Erzeugniſſe mit, daß rberel . 
führungsverordnung zu dem entſp genden Geſetz in Vo erkläng 
iſt, die insbeſondere den Regriff „Inland wanderer in 
werde. Weiterhin teilt die „P. G.“ m., daß ein veſond darauf 
ſchuß berufen werden ſoll, der die angemeldeten Ware, niſche 06 
prüfen wird, welcher Teil der Herſtellungskoſten auf po werten 
beit, Rohſtoffe, Hilfsſtoffe uſw. entfällt. Normalerweiſe ande ie 
polniſches Erzeugnis eine Ware anerkannt werden, die erung 15 
zu 50 Prozent der Geſtehungskoſten einheimiſchen Urſp f 
En niedrigerer Prozentſatz genügt, wenn ein Teil 
ir. Lunde ſelbſt nicht beſchafft werden kann, während 
Fälle — z. B. Vorhandenſein ſämtlicher ti 
1 der polniſchen Grenzen — höhere Prozentſätze 
werden. 


nit 


70 


eme 
Produkttonscfordel 4 


2 


a 00. 
Seradella 10—12, Sommerwiden 30-32, Peluichten USE 
Winterwicken 100-120. Viktoriaerbſen 42—45, Yolaerer n 4060 i 
Felderbſen 26—28, Winterraps 40-42, Sommerrübien, ie 
Leinſaat 44—48, Weißmohn 55—62. Blaumohn 46—48, = En 
Buchweizen 24—26. gelbe Lupinen 12—13. blaue Lupi ir 


F ör !“ 
amtliche Notierungen der Bromberger Gere ago, 
vom 27. Auguſt. Die Preise lauten Parität Bromberg 

ladungen) für 100 Kilo in Zfoty ' 


Transaktionspreiſe: Be, 
_. 1 
Roggen 75.0: 17.75 blaue Lupinen —- to _- 
e Braugerſte — to 
n Mahlgerſte — ro 
Weizen ton Viktoriaerbſen — to 
Roggenkleie — lo —.— Speiſekart. — . 
Weizenkleie, g. — to —.— Sonnen- > f 
Hafer — to —.— blumenkuchen — to „ 
Richtpreiſe: 380101 } 
Roggen 17 50—17.75 Weizenm. III A85-70,% 1600-15 7 f 
Weizen 18.75 — 19.50 5 1870-759. 1% 2200 5 
Braugerſte . . 2225 29.75 Weizenſchrot⸗ 5 21.0150 2 
Mahlgerſte 19.25—19.75 nachmebl 0-95% 12.420 | 
Futtergerite . Roggenkleie 127 


BUND 7 
Wintergerite . Meizentlete, fein 1 4 


aſer neu. Ernte . 15.50-16.25 | Weizentleie,mittelg. 12.20 
e 0-55%, 24.75 — 25.75 | Weizenkleie, gro 11.00 00 
2 ESG Fe e 
5 a) 19.00 — 20. en . * 
Roggen⸗ blauer Mohn. aan | 
ſchrotm. 0-95 ¼ 20.00—20,50 | Sent. 2 


Roaaen« Leinſamen. 


nachmehl unt. 70% 15.75 16.75 Pe uſchken 
Weizenm. A 0 20% 34.50-36.50 Wicken 00 
IB 0-45¼ 31.00-92.00 | Bittoriaerbien - | 
x 10 0-55°%, 30.00-31.00 | Folgererbſen 22.50 ö 
2 15 0-80%, 29.00-30.00 | Speiletartoffeln .. 94 901710 
"LE 0-65% 28.00-29.00 | Leinkuchen 160 % 
„ IIA 20-55 %¾ 26.00-27.50 | Rapsiuhen . 21.007,50 
„ II 20.65,¼ 25.50-97.00 | Sonnenblumenkud. % 00 4% 
N 110 45-55% —.— Kokostuchen 350900 9 
5 45-88 25 0025.50 Roggenitroh, ioſe 8507 
„  DE55-60% —.— Netzeheu loie. + "91.7750 
IK 55.65% 20.50-21.00 | Sojalhrot . . » "1400 
"1660-65, —— Gerſtenkleie : alete 
gattiof 
Allgemeine Tendenz: ruhig. Gerſten ſtetiger. Tran 8 
zu anderen Bedingungen : 6 %; 
Zt 
Roggen 727 lo Speijetartoffeln— to Hafeſch ren 15 0 
Weizen 335 10 | Kartoffelflocken — to Peluf uchen 0 
Mahlgerite 342 to | Saatkartoffeln — to ap9 hen 10 
raugerſte 390 to] blauer Mohn 5 to Leinkurdoicke t0 
Futterergerſte 75to | weißer Mohn —to | Winte p. grbi- 1510 
oggenmehl 440 Futtererbſen — te ae 
Weizenmehl 121 to Netzeheu — 10 Hemengupinen — 10 
Viktor.⸗Erbſ. 45:0 Schwedenklee —to Blaue s _to 
olger-Erbi. —to | Geritentleie 30 to Rape vu 
eld⸗Erbſen —to | Gerradella —to mehl tl 
ogaenkleie 110 to Frockenſchnitzel —to rute zuhen % 
Welzenkleie 92 to Rübfen 6 10 Erdnunhlumk “ 
Futter⸗Lupinen to | Senf 5 to onn 1 


Geſamtangebot 2515 to. 


25, Meißen 
amburg, Cif⸗Rotierungen für Getreide und Kleie vat) BT 
Preiſe in Hfl. per 100 kg, alles cit Hamburg undeii ha I. 1. 
Manitoba Schiff) 5,60, per Auguſt 5,60, Manno Auaut 40 
—, per Auguſt 5.45, Amber durum er U 

Roſafe 80 ke per August 4,60, Baruſſo 80 ke 61 e 
Bahia 80 ke per Auguſt 4,67”, ; Gerſte: Donqugerſte g er 
64-65 ke (Schiff) —. per Auguſt 5 10, 67-63 ke Schiff 

—: Kragen: Plata 72-73 ke p. Auguſt 4.35; Mats 
4,20, per 1 4.20. per September 4,25. 5390 
Hafer: Plata Unclipped fag 46-47 kg per Auguſt 3,80, 
51-52 kg per Auguſt 3,90, 


